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Es ist wohl keinem Zweifel uiiltiwoiieu, da&s das von den Alpen, deui Jura und dem lUiein 
eiogesdUoesene Lud, das g^eo«Arti|r <la> Nmm der Schw«ä trigt, wie lumiD ein anderas. der 
Schauplatz des merkwürdigsten Wechsels der flrvölkening {frwpscn ist, welche im Laufe von etwa 
cwei Jalirtausenden, — nicht grösser ist nämlich der Zeilraum, deu die üescbicbte dicsw Gebirgsgegsad 
anrfhsst, — den Boden fbeils Hedlldi bebaute, tbeOs fe rh eer e nd dordwtreaifl. 

\ Oll Nurdcn und Süden her zog eine Iteitic von (ieschlechleni in diese TbiJer ein, die in Abskiht 
auf kiirperlicJie und geistige Anlii;,'™, auf Sprache und Gesittung, auf l.f'ltrnswi isc iiiul Rrlipinn von 
einander vüUig versdiiedeu. nachdem sie ihre V orgänger vei'dräugt, oder sich mit ihnen vermischt 
faetleo, hOlierB BOdung hieher verpflarasten , od«- aber die Emingefwehaftea der firfibera Besiber mit 
(icwalt vertilgten und niu- langsam die Keime einer eigenthümiichen Kultur entnickeltoi. Aus diesem 
Grunde hat auch , da keinp> dif scr Völker verschwunden ist , olinc iCrinnminurn scinr? rinsti^^rn 
Daseins und Wirkens Kunicli^ulasät'n , kaum ein I^id von dieser Ausdehnung eine solche MMiinig-. 
fidti^nit hbforädMr HoDiinienfe aoltaweiseii. 

Wenn auch noch nicht ausgeniittelt ist, oli die Krlfm, die ci-slnn frp^rhirhtlirh hrk;iiiiilcn 
Ansiedler in dem diesseits der Alpen gelegenen Tbeil utmn Vaterlandes , deu von ihnen eingcoom- 
meneo Boden herrenlos geftmden haben, oder ob. wie viele Altegrtbnmsfbrscher annehmen, die Steöi- 
deoluDaler (Steinsalz ungcn) von < liu iu frühern liesflikK^ht« aulgerichtct worden sind, so ist doch aus 
den neuest™ Etitderkttnp^fn in (ien schweizerischen Seen sicher erkannt wordi ii. (hiss < in Stamm 
dieses Volkes in denselben Thäleru, wo er später den üöhqiunkt seiner Bildung erstieg, auch das 
erste Stadium setoer EEntwicbelung. das JlgcrkbQi, dnrcMauftn hat, und in diesen nit Heostbieren 
und mit dem Eisen . — diesem mächtigen Hebel der Kultur — völlig unbekannt gewesen ist. Eine 
Hcihe glücklirlifT Fntrh'rkinifrrn fiahcn uns mit drn Wnhnnnf^n , mit dem hauslichm. iandwirth- 
schafUicJien . kriegerischen (ieruliit-. uul dem Müiizwoscn dieses Volkes bekannt geuiaclit, und die 
Eriiffiinng seiner Grabstfilen, in denen es viele Produkte seines KuRStOeisses niederk^. liefert uns 
fortwährend neue, ubcrrasrhendi' Riweisc' >i'iiit'i G(>schicklichkeit im EisgieaseQ und in der Verlier' 
tigung von Schmucksacb«! aus Glas und vcrschiedeneu Aletallea. 

Zu gleicher Zeit, ak keUisdie Stimme den nördfidien TbeB des Landes irae hatten, weibnie in 
einigen Theilcn des Alpcngebirgcs und an dessen sQdUchem Abhang ein \u\k v i ruskische r Abkunft. 
Oh «lif"<('s als der ui-sprönfrüi li''' Hosit/.oi- der prennrinfen ficfrenden zu h' lrachton «fi . oder ob es, 
von andern Völkern gedrängt, hier ZuHuciit suchte, und in der schon vorhandenen lievülkerung 
anl^ing, i^t unmdglieh zu enlscbeiden. Verschiedene Gold- und SiOiermifaBen . welche uns die 
Namen einiger Häuptlinge aufbewahren , ferner einige bronzene (iötterbilder und ein Grabstein, ilo^scn 
Inschrilt noch nicht gedeutet worden ist. sind die einzigen bis jelst in der Schweis entdeckten 
etruskisclicn Monumente. 

Id wie fem die Ratler. deren Gebiet sich in frühester Zeit nicht nur über den OslUchen Tbeil 
unsers Vaterlandes ausdehnte, sondern, wie die Gehiigs- und Ortsnamen deutUrh beweiseo, dem 
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Hochgebirge entlang bis an lii ti (Jcnfersoe sich hinzog. 'j mit den Klni^kfTii stfimm- nnd sprat h- 
verwandl warca, ist noch vkeiiig aufgebeilL Leider besitzt die Aiterlliuiuskuude keine audereii Eriiuic- 
rnngeo an diesB Volk, das in der Gesdiiebfe sidi so beneritbar gcnadit hti, als spracbUche. nad awar 
cinzip in der Form \on f)rt-nnmrr Dii- srhwirripff Aiifgnhc der Sprachforscher besteht gegenwärtig 
iu der Ausscheidung der rälischcn Mamcn aus dem bunten Vorratbe dieser zwar lebmxähen , aber 
abgcschliffenan IffiiBfln nidtt anflinllcbeii, Sfunehdenkuila' keltjecfa«» md lat^scben Ih^prungs. 

Alle gmmalbak Volker mit ihren verschiedenen Sprachen und KiiKiiieiiirenlhamlichkeiten gingen 
nach kfirzfr^m oder längerem Kampfe unter, nis das Volk, dus vom Scliick.sa! Ix .stimmt war, eine 
Zeit lang die Herrschaft dei- Welt zu übemcbmcn, und diese geistig umzugestalten und mächtig zu 
hsben. seine Erobeningeo diesseit der iipen ausdehnte. Wenn die Ruinen der Stidte Aventieum, 
AiiguSta Rauricorum, Vindonissa und mehitrer kleinerer Ortschaften deutlich beweisen, dass auch 
in unserem f.nndp römische Lebensweise einen hohen Grad von AT..vIiildiinp' erreicht, sogar eine 
gewisse äussere- Pracht entfaltet hat, so liefert von dem weil foilgesciihttenen Anbau des Bodens 
die groBae Zahl von hmdwäthschaMichen Villen , womit die gnnne ebene Schweb hedeckl war, ein 
rühmliches Zcu^i?':. - Nach dem Sturze drr römischen Hcn-?rhaft, und dein rnfrrn-anpp so viel 
grosser und herrlicher Werke, kutz alles dessen, was von italischer (icsiltuug unserm Lande zu 
gut gekommen war. nahmen drei gOTDanisdie Stimme, die sich an der ZertrAnunenmg des 
rdmischeo licidH^^ kiaftii^' in üiäti^'i hatten, die Allcmannen, Burgunder und Lnngobarden. 
von den verschiedenen Thcilcn des Landes He-itz. Wm diesen stammt mit Beimischung von l 'phem'<;toti 
der frühen! Einwolioer die jetzige Bevölkerung ab. Mit Ausnahme des rälischeu Uocitgebirgcs und der 
westlichen und södliehen Theile des Landes, in denea die Urteinische Sprache in drei Tertchiedenen 
Formen sicli hi tmiiptet bat, ist genuaniacbe Sprache und germanisches Wesen OberaU sur bleibeDden 
Herrschaft gelangt. — 

Seit den stunnvollen Zeiten der Völker» an«lerung sind die^ie Jeuten Krobi-tvr in unangefoch- 
tenem Besitze der von ihnen damals eingenommeneo Landeslheile geblieben vaA in ihren langsamen 

«her sichern Kori.-^* hrilten zu Iiölierer Kultur durch kein iiii<.-f'i es Ereigiiiss \vr?entltrh fj-cstürl 
worden. Die Vcrwüstungszügo der Ungarn im zehnten Jahrhundert, welriie so viel Unglück über 
Boropa brachten, haben die Sdiweis nur an der nOi^Alcben Grene berOhrt, und sidi In diesen 
Lande tiaaig nnr dnrcli dus Masaragehi, welche die Einwohner in der BefestiguDg der Stidte und 
der Erbauung von Burgen zur Abwehr des gefurcht i ti n Feindes ergrilTen. K-merkhar p^macht. — 
Von grösserem Interesse dagegen wenn auch ebenfalls nicht von nachhaltigem Kmllu^se auf den 
damaligen Zustand, ist wegen ihres fremdarligeo und gans dgentbflaittchen Gbankfers das Erschebien 
kühner auf Beute und .Vbentcucr ausgehender Schwärme von Sarazenen, welche, gleichzeitig 
mit den Ungarn auftretend, von Süden her unser Lsrnd bedrängten . und einige Theile desselben, 
nämlich das Alpengebirgc mit seinen tcbcrgängcn und den anst^scndcn Thälem, Raubrittern gleich, 



I) Dil' N.Mni':i RripDZ, SlaDs. Fliii'len. Glaris. Zug, Sa*s. . l.i-ns. X;>.\. Spiri-, Eni', ruriil '^, Glis, Vi»-r«i ti. 
Cliippis. Vpx un<l vinf gru»>>e Zahl anderer, weklie im eigeiiiintk lätjschen tjel>u>< vorkuniincn uuil in j^U-uU-i lonn 
im Gabirge ««Mlii-h von <l<>n (,)ueU('n <k-« Rheins w irderkolirL-n, LruciM-n liic hirr ausgcsprui-hrne .\n«irhl. Duurnnua^'n 
luldMhn Urtpraog*, die mitiru uot«r den genannt«« mcIi linden, wie Tbun, i>ediinuin, Brieg und andere und Micha 
rtm ronmiaclMr Heriuuift wi» Saxeln. Gcalcin oder Cattob, TicUngcIn de. «te. lamcn ikh olms Mähe auMcbiidaa. 
Wir virmifHi Ukrigeat luf SleabV lehr iNubieiwwertlw w«c«la FarwInDgn. 





mehr als i'ia halLfs Jalirhundcrt bescUt hielten. Da sich dir Krinnrnm^ an dieses merkwürdiLre 
Ereigniss in verschiedenartigen DeDkiuäleru , die wir hier zusainiaen zu stellen vorhaljcn , erhalten hat, 
80 wird es nicht überflOssig sein, der Betracbtuog dersdbeD eine Iwrtgefaaste Schflderaog der Uoter- 
DebmuDgeo dieses Volkes , so weit «ieb dieidben «if unser Land bendiat, TOnuigdiGn m lusen. 

„Nadi deiu uiieifuräcliiii-iien Halhsclildsä Gulies — so cr/«iliil Liudprand — gcscliah es, dass 
itmla Jabr 891 swansig Saraseaen. die in eiaeni kleinen FMoMuge von der liispafdKlien KOste 
abgesegelt waren . widtr ilii cn \^'illt'n vom Wind nach dem Golf von St Trnppz in drt Provence 
vcvscblagea wurden. Diese landen dort, nach äeer«uber-Art, bei nächtlicher Weile, schleichen sieb 
äi An Flsdcn cb« ennordeo dl? duristlicben Bewtriiner, bentebleini sidh des Orfass, nnd ricbtso 
den daran stosseoden Berg Maurus zu einer Zuflurlit.<:stiitle ein, um da>:elbst \'or den benachbarlan 
Völkern sieher zu sein. liarnit aber ilas dornige (irhfi.«rh . womit dt i- Hit^,' besetzt ist, zu ilirem 
Schutze noch höher und dichter werde , bedrohen sie einen Jeden, der auch nur Einen Zweig davon 
aJiechneiden wibtle, mit dem Tode dmrdi das Sdnrart So veracbwanden alle Zuginge Ms auf 
einen einzigen, sehr engen Pfad. Dieser Ort. de» sie FVaxinetuni^; hcisson, wü-d von der einen 
Seite vom Meer umschlossen . von dci inHiern von sn dichtem Wald, dass, wer diesen betritt, durch 
diu krununen Zweige aufgehalten, und von den :>i-harfcu Spitzen der Uumen durchbohrt, ohne 
grosse Anstrengung> nlcbt im Stande bt, vormdringen, oder zurOcknikdiren. Auf die Vaatf^og- 
lichkeit dieses Ortes vertrauend . durchstreifen «io iKimlieli die Cefjend rinjfsumher Aiirh senden 
sie Boten nach üispaiuca, um noch möglichst viele der Ihrigen herbeixuruien; sie rühmen ihnen . 
den Ort, und mbäaaea itan», dass die benaoUaitan VfiDter IBr NicUs sn adMeftselw. bKumm 
kamen die Bolen mit nur tKmdert anden Sarazenen sui^ckr die sidi vom der Wabriieit djeser 
Angalieii filierretigen sollten 

Die I ntcrnchmungen der .Sarazenen wurden besonders dadurch l)egünstigt, dass gerade damals; 
unter den proven^sdien Grossen Uneinigkeit und Feindschaft berrsdite, &ss Ebier den ^em 
beraubte , und auf alle erdenkliche Weise schädigte. Um iliram gegenseitigen Hasse genug zu thun, 
rief ein Theil, um den iiiidrin völlig zu vernichten, die listigen und treulosen Sarazenen zu Hülle. 
So geschah es, dass diese kiudriiiglingc , indem sie klug die Zwietracht der Einwohner benutzten, 
und dabei hesttndig neue Krifle aus Hispanien an sich sogen, nunmehr iluditios hn Lande herum- 
streiften, muhten und moi deren, und die so fruchtbare Gegend in eine Einöde verwandelten." 

Diess der wörtliche licrichl enies gleichzeitigen Gescbichtscfareibers über das erste Aultreten 
der Soraseuen an der provenralbcben Kfsie und fibflr die Natur der Dergvcste Fhnchieiam, welche 
wihrend der vicljährigen Dauer ihres AvAntbaHui in diesem Theite Europa s der Mittel- imd Stütz- 
punkt ihrer rntemetimungcn blieb, von wo aus sie in kleineren oder grösseren Haufen die 
Gegenden im Süden und Osten der Meeralpen heimsuchten, bis sie durch den Schrecken, der 
ihrem Erscheinen voranging, und das Bewussteein ihrer TspDsrt^it kOhner geworden, viele Tage- 
reisen weit auf Deute ausgingen, und. wenn sie keinem kräftigen Widerstande begegneten, reiche 
Klöster, die Sitze der ICdeileule und onbelisstigte Slidte ausplünderten und schonungslos aerstürteo. 

q Gnde-FniBM in Gott vwi Sl. Thtpes. 

^ Am«p»d. LS,«. Ferts Htm. V. <7«. üt h fet Bup g von fnStttn v. d OatoD-SMkiaB. 
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E? pehf aus (Ion Herirhteii der Sdiriftsteller jener Zeit deutlich hervor. da«s tfiese llnlcmeh- 
mungen durdiaus keinen politischen Charakter an sich Irugi^, dass sie nicht den Zweck halten, 
die Herrscbaft der spanlscben Andier zn vergrOssero. Es mur aocb Hiebt auf eine eigentliclie Untere 
werfung des Landes — denn liiefur war die Zahl der Fremdlinge nicht gross genug — abgesehen. 
1>ns Ziel ihrer Ik^strehungcn ging einzig dühin, so viel (jold und Ko!^ll)arkeitcn als mügiirh in ihroni 
liaubschiosä Fraxinctuiu, wohin sie sich beständig den Hückzug offen behielten, au&uhäuten, und 
wenn AHes atttgepiOndeit wire, oder das Kriegs^üdc ilneii ontrau werden sollte, auf den Sddflto, 
dir immer im ffolfe in BtTeitscIiafl standen, mit ihren Schätzen nach Spanien zurrirkziifcrhron Il.i>s 
der Khalii von Spanien mit diesen Aijcnteurem in Verbindung gestanden, und ihnen zur Vern'irk- 
lidiung grösserer Ptttae habe Unterstfitzung nricommen lassen, sehebit durchaus nicht der FbD 
gewesen zu sein. 

Zu u elrlier Zeil die Snrairenen die Alpen überscliritteii wiid in Italien eindrangen. lässt >irfi ans den 
höciist uubcslinimtcn und sparsamen Angaben nicht ermitteln. Diess Krcigniss muss jedenfalls schon 
in den errien Jahren des zdiolen labriiunderts staKgeAmden haben. Die Ghronüt des einstigen 
Klosters Novaicse') in der N'ähe von Susa am Fussc des Moni Ccnis haf uns einige Bemerkungen 
Ober die Wanderungen der Sarazenen inil Angabe des Jalires 906 auibewahrl. Vor diesem .lalire, 
hcis^t CS, hätten dieselben bereits die Provence. Uurgund, CimcUa (die l'mgegcnd von .Nizzaj und 
das sobalpinische HaUen mit Nord und Brand heimgesnehL Sicher ist es, dass sie in. dem genannten 
.lafirr- den Mont Ccnis überwiegen und snniit sirfi die Thorc nach Savoyen und der Schweiz öffneten. 
Aai Fussc dieses Berges lag die Abtei iNovalesc, damals ein ansehnliches, reiches iUoster. Als 
die M0nrhe, denen die Raul^efde und Gnnmmkeil der Sarazenen nur zu gat bekannt waren: von 
dem Anmärsche dieses Volkes hurten , packten sie die Schätze ihres Klosters imd unter diesen auch 
eine beträrhUirhe Uibliotliek in aller Eile zusammen . und Li iiolileii sie nach Turin in Sirlierhetl. 
Kaum waren sie abgezogen, so nahmen die Feinde von demseliien Besitz, und, nachdem sie es >öUig 
ausgeplflndert hatten, steckten sie die Kh«he und die Abrigen iSebiude in Stand. Zwei greise MiJnche, 
die zur Bewnchang des Klosters zurückgeblieben waren, fielen den Sarazenen in die Hindo und 
wurden misshandelt. 

Zu dieser Zeit waren die au»gcdolinteii Ländcrstriclic vom Po bis an die Ithonc der Schuupiui/. 
ilver Ceberftlle und Verwüstungen. PiemonI und die Provenee, aber auch die DanphfaMi, Nontllerral. 

die Tnronlaise wurden jedes Jahr mehr oder weniger heim<:f«iirhf und durcli Brandstiflunfj' pesrhädigt. 
Die Jahrbücher jener Zeit ensähleii schauerliche Geschichten , vv ie sie KauOeule und Pilgcrschaanen 
fiberiällen, au8ge]itandeii, and diejenigen Personen, welche steh zur Wehr setzten, gemordet hitlen. 
Vornehme Herren, namentlich hohe (Jeistliche. welche nach Horn gehen oder ihre Kirchenspreogel 
bci-ciscn wollten, befanden sich am meisten in fiefalir. \on ihnen Kirrlirnfi-eriilhe . niis edlen 
Metallen vorfertigt, und andere Kostbarkeiten als Lösegeld zu erpressen waren. In den Döifein 
raublon sie niehl nur Vieh, and was sonst Werth hatte, sondern auch Menschen beiderlei Geschlechtes, 
die sie dann nach den Seeluilen zu Markt brachten und als Sklavc^n verkauften. Aber auch Städte 
wurden angegriffen, «.n ln-m Isc iuitzt, und wnm die Sarazenen, was nicht selten geschah, einen 
Kampf bestellen musslen. und dabei Leute verloren, angezündet. Handel und Verkelir zwischen 
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den vci^scbiedcncn l ändom waren {jclüfmit , zpihvpipe au/gehoben. Dif Bt vsohncr drr (;pfrfn(fpn, in 
die äiv ciübraclieii , Uiichtclen sich, uiu ihr Leben zu reiten, hauilg in die; (iehirge und Wälder. 
VeraufbB, um diese Feinde mit Waiflteginralt sn vertnjben, wurden mm rndvere und raweileB 
iiii lil ohne Elfolg gemacht, aher nirgends erlu)b sii !i il;is Volk in Mn>sf'; < fi lillf^ auch an tüchtigen 
Führen). Üas äciilijtuosle aber war die l'neinigkeil unter den (Irossea des Landes seütaK, die milteo 
in diesem Elend einander nodi gegenseitig verfolgten, ja oh ndi den Feinden gemaneame Sache 
machten. Es war nalüdich , dSM die Sarazenen ihr Htupfaugenmerk auf Hcherrsrhung der Strassen, 
nnd j^nnz Iii'soikIi is .iiir Hc^sffzunff firr .\l|irnpa?sf rirhtHen. In diesrn nffrüiiilLii niml ifirc rtaulisucht 
das günstigste Feld. Eiueslheds lies« isich hier , wenn ii^eodwo , auf Beule reciuien , da Jahr aus 
Jahr ein Kaofinannegfiter in denselben aniutrefibn waren, hiufig auch reidie Leute, die nach denn 
Brauche jener Zeit mit Reisclx dai f versehen sein mussten ; andern TbeSs konnten sie, ohne gesehen zu 
wmlt n, in S( IiIih lifc n iiiid nn AMiängcn die Wanderer mit Geschossen und Steinen empfangen oder 
m die Abgründe üiüizeu. Mit eüier nicht sdir grossen Anzahl Leute wussteu sie den Weg so zu 
versperren, dass ehie hedentaide Kriegsmacht nidifs gegen sie anaairichlen vemochte. 

Flndoard bericfift! in seinen J-ihrlifichi tri . (l;:ss die Sarazcnon im Jahre oinrn 7.u]r nach 
llom pilgernder lüigländer in den Schluchten der Alpco duixJi Hcrabrollen von Fels&lückcn gctädtet 
hätten, fenier, dass zwei Jahre spiter eine Schaar wailfobrender Englinder ▼on den Sarasenen hi 
den Alpen ermordet worden, und dass die Pilger im Jahre 9±) von dien den Alpen ang^iedelten 
Srii-azcnm zxit Hückkehr jrP7w»mpen worden seien. Bei dciu Miin^'^cl ;rf»nniipr Ortsltezeirhmm;^ Jässt 
»kh nicht entscheiden, ob diese Vorgäiige in den Alpcnpässen, die aus Italien nach der Schweis, 
oder von jenem Lande nach Frankreich führen, statt hatten; doch gewinnt iit erslo« Aoaalune sn 
Wahrscheinlichkeit, wenn wir (ifalnTii. da.^s zu dieser Zeit die nach Rom reisenden Engländer 
gewötinlicli ihren Weg ülwr den St. Uemhard nnhmcn Krirnif. mit drin Hrinamen der Grosse, König 
von England und Dänemark, verlangte nändicli vom Kümg Kuduli Iii. vuu Burgund, dem Inhaber 
der hesuditesten Alpenpisse, IDr die ans schien Lindcni aadi Rom retaendeq Cleriker, Kaufleote 
und Wnllfahrcr Sicherheit des Wr^rrp und Befreiung von fibermässigen Zöllen.*) 

hl welchem Deceuuium des 10. Jahrhunderts die SarazcDen sieb in die Schluchten des grossen 
St. Bernhards legten, der damals noch Möns Jovis genannt wurde, mid in welchem Jahre die 
dgentliclie Besitznahme dieses Passes erfolgte, lässt sieh nicht bestimmen. Ee gibt in den glcich- 
zcttifrrn Sr hrillstcllcm mit Beziehung auf die Wntidprurifren dii its Vulki > wenig sichere Zeilimpaben 
und Anhaltspunkte i einzelne Thatsachcn, die uns erzählt werden, gestatten keinerlei chronologische 
Aoonbmng. neünud*) nimmt an, dasa das Breignbs hn Jahre 939 stallfluid; allein man kann es 
auch, wie wir sfSlet sdien werden, nm mehret« Jahre binwuft e twtt. So viel ist gewiss, dass die 



>) l.ocutusi üum iginir rum ip«o Impomtore et domino Pup.« <-l Pi lncipibus, qui Roniac cranl. de neceasitatilius totiiM 
populi mci , Um Aniuli qimm Dani, ut eis roncoilcrchir \vx w>i|uiiji «t pax üprunor in via Romuni advuiHÜ et nc tul 
(■liiusun^^ [XT vi.im ^iri r rciiUir fl [irniilcr inju"!!!!!! Icinii.iitn fttipiircntur. .\r;[niiti|iii' 1im| riiitnr rt UrHln! jiliU» 

Kex. ((III inaxim« ipsaruni ciausuraruin dominotor, cunctique Friacipe* edicUs tirmanint, ut hominc« mci, tarn merca- 
(ores quam alii orandi gralia vialores , ibwpM OBMÜ taglrift clMMinnan Ct talOMnoniBI , filW pnoa l*"""— MBl H 
radMDl. Orijiiac« gudflcae H. 1S4. 



S) SM» dMMn ««MnOiclie Sdirifk „liimiiiMW dn Swiaiia» ni Vtfon «l d» Fmc* en Smoia, m Wituoi* « 
d» la SaiiM. Piuü 189S." und dte m ffmWiAm dt« Htm vn OtagiBs nliw dn liw|widitdie Saieli. 




Sarazenen ums Jahr 940 von den unmrfhlirhm Hßhoti des Sl. Bernhard? in das frucliütnri' Hhonp- 
tbal hinabstiegen, wo in einer Felskluil das chi würdige Kloster Agaunum sich erhob, das zum 
Aodenkeo des heil MRorithis imd seiner GeOfarioi gestiflet, GerätbscbaAen von GoM und Silber 
und Kunstwerke von höchstem WcHhp — Geschenke der knrnlinjnsrhen und htir^ninclischpri Fürsten 
— 10 seiDeo Mauern bewahrte. lu dein genannteo Jahre überfielen die Sarazenen dieses kloi»i6r, 
plOnderten es imd legten es in Asche. Bald nadilier besndite eof seiner Reise dnrdi Burgund 
der heil. Ulrich , Bischof von Augsburg . diesen Ort , um die (iebeine eniBB doit bestatteten Märtyren 
mitziincfirnpn . dir ihm der ImrrrtindisrJn' Ki'ini;; Com-ad nnrli Auf^sbuq.' zu bringen erlaiilif hatte. 
Allein das Kloster war kurze /.eil vorher abgebrannt, von seinen Bewohnern fand er nur einen 
einBigen Kircfaendiener, welcfaer das xerstOrte Gdiiade bewecbife') 

Anch in Piodoards Annalen ist zum Jahre 940 ausdräddicb bemerkt, dass eine Schaar nach 
Rom ziehender Engländer und Gallier unter Verlust mehrerer Reisegenossen wieder zurückgekehrt 
sei , weil diu Sarazenen das Dorf und Kloster innc gehabt hätten. 

Die frinkisdiett Geschiefatsdiraiber beben den Brief eines Abtes von SL Maurice, Nanens RndoU; 
aiiniowalir' 'vnMii derselbe drm Könifr f,udwig IV., Ontrcmcr j^nnaniit , \ orstellf, wie vini Heil 
den fränliisclien Königen von Chlodwig und Dagobert an bis auf Carl den Grossen herunter an diesem 
Orte «iderfidifen sä, und wie diese die heftige Stätte geehrt and lürstlich beschenkt bitten, und 
ihn dann bittet, sieb dieses durdl (fie Hände der Barbaren angezündeten unri in rincn Schutthaufen 
verwandelten Ortes xn erbannen, und sur HersteUung und Aasxiening der Gtiber der Heiligen 
twizulragen. 

Zu eben dieser Zeit, wo sarazenische Hiuberborden sich in den pflninischen Alpen Asstgesetst 

hatten, und von da aus, wie spätere Chroniken melden, Strcifziige nach dem Genfersee und dem 
WaadtJande unternahmen, scheinen sie auch der östlichen Alpenpässe sich bemächtigt zu haben. 
Wenn uns mit Beziehung auf das Vordringen der Sarazenen nach den westlidien Alpen und den 
diesseits derselben Q^endsn Tbileni genaue chKMmlogiBdM Daten mangebi, so begegnen wir mit 
Rücksicht auf ihre Unternehmungen In der Ostschweiz einifjoii ^^1 rirh • ifi;^ ti pchr werthvoDen 
Au£seicluuDgeo und stehen. Dank den im biscbödicbeo Archiv m Cimr auiltewohrlcn Urkonden, 
wieder auf sieberem Bo«ko. Sehr bedeutsam ist Flodoerds Bemerkung zum Jahre 986. „Die 
Sandsenen onternchmen Kaofaiüge nach Allemannien und tödtcn viele von Rom zurückkehrende Pilger." 
Es ist fast keinem Zweifel unterworfen , dass unter di'nijtni;ieii Thcil von Allemannien . der von den 
Sarazenen gqjlündert wurde, die Umgegend von Chur und das Rheiolbai verstanden werden muss, 
und dass der Ort, wo die WeUfiduvr ermordet wurden, kein anderer ah die litisctien Hochafpen 
ist. Wenn man diese l)<*utung fiir richtig hält, so folgt entwinler, dass der erste UebeHäll des 
Wallis durch die Sarazenen in eüie D-üherc Zeit als das oben bezeichnete Jahr 999 gehört, oder 
angenommen werden muss, die rätischen Alpen seien vor den pöniniscben besetzt worden, ist 
es nur watarsdieiniicb und nicfat nusgemadtt, dass diese Angabe Flodoards son Mr 9S6. nebst 
derjenigen zum Jahr 933. nach welcher „die Sarazenen die Alpenübcrgängc besetzen und die 
umliegenden Ortschaften ausplündern", sich auf die rättsch^ Gebirgspässe beziehen, so ist es 
dagegen gewiss, dass Chur und die Ortschafleo an den eben genannten Bergübergängen schon vor 

1) GerlMfdi Vüa S. Ondatrici. Ptriz Mao. Vi. 45. S. 404. Flodoardi Aia. a. S40. 




dem Jahi f OiO von den Sarazeneu mif Ratib und Unnd hi imp-i»?iirh! wurden. Ks wiiw nich( ohne 
ioteresse, bcstiomieo su könoeD, auf welchem Wcj^ dieselben in diese Uegcnd gelangteo, ob sie 
fon PfemoDt au in nrai vandue^am Ablhdlniifeii nach den östHdien und wosdkhim SdmviMiv 
alpcn vordrangen, l'nmöglich ist es nicht, dass sie, um Häticn zu erreichea, obgtdch gering ao 
Znlil. aber pfsrhüfzt dtiirli den Srhiifiicii , den ihr Erscheinen verbreitete, und im Verdnnrn auf 
ihre Tapferkeit sich durch das otiene Land gewagt und an den Ufern des Laugen- und Comer- 
See's die Alpensirasaen lielretan hittaD. *) AlMn fOD einem solcben Ereiigniflse adiwelgt die Geschichte 
Oberitaliens. Natürlicher ist die Annahtnc. dass sie von Martinach aus dem Laufe des Rhodan 
folgend die Furiia und Ob«raIp , zwischen denen das kleine l'rscrenthal liegt , überstiegen , und auf 
diesem seil den fröliesten Zeiten und vor Eröfltaung des Schöllencnpasses am Uottliard stark began- 
genen Alpenpiflde zu den Qoellen des Bheing und den Thoren der rätiscbeo Pisse gelang ten. Hiatorisdi 
begründen lü??t sieh freilich auch diese Ansicht nirhf : tlcnn dns Kloster Dissenti? im X'oj-dcrrheinthal, 
an dem der Zug der Sarazenen gewiss nicht friedlich vorüberging, hat uns keine sdiriAlkben 
Erinnemngen an das EindringMi der ao gelSrchtelen Diener Mahomeds in die Mndnerisdien Thfiler 
oufbewalirt. Die Chroniken dieaes Landes sprechen zwar als von einer 'riuitsiu he, dass nebst Chor 
auch Dissentis von den Sarazenen gro<>?eii Schaden erlitten babe. Wir werden aber gletcb aefaen, 
dass eich diese Angabe auf blosse Yermuthuug gründet. 

Die erste der «toi erwähnten fjricnnden*). weicbe von der Anwesenheit der Saraienen hn 
Hlieinlli.ile sprechen, berichtet uns, dass der allcmannische Herzog Ilennaun, welcher aucli das 
(laugrafienamt von (^hurwalcJien bekleidete, ttei Otto dem Grossen, als dieser im April des Jahres 
zu Quedlinburg Hof hielt, mit der Bitte eingekomrocn sei, dem Bischöfe Waltb von Chur eine 
üntsdiidigong sn gewibren llir die fortwüvenden PtOndernngen, durch mdehe die Samenen das 

Bisthirn) V.hm in eine Finnde verwnndrlt hätfpn. Die Bitte, von Ptnpm solrhnn Manne vnrp'nbracht, 
blieb niclit unerhört. l>er Kaiser t^chcnkte dem Bischöfe von seinem und seiner Ministerialen £igen- 
ChoBi zwti Kirchen, nimfich diejenige in Bhidens bn Dnistbale und die 9L Martinslcircbe im SchaiMer- 
Ihale, unter der ßcding^nng, dass nach dem .\bleben des Bischofs die Kinkünftc der erstem zum 
I nterlialte der Ris(h(>fc von Chor, jene der xweilen zum UnleriiaUe der lüoslerfraaen in Jüois 
vorwendet werden sollten. 

Es bt ebdencMend, dass die Verbeetm^en, von denen hier die Rede ist, lingere Zeit ibtt^ 
dauerten, mitliin jedenfalls schon im .lalir 03!) slattfardrn , nnd dass die Besetzung der rätisrhen 
Alpen mit derjenigen der pöninischcn entweder gleichzeitig erfolgte, oder — was nach den oben 
gegebenen Andeutungen wabrscbeniUdier ist — der EinäscJKrung des JUosters St. Maurice, welebes 
Breignisa R«taaud als den Zeilpanlit der Baitznahme des graasan Benibwdt beieiehnet, voranging. 

Gewiss ist fsmer. «fass zu dieser Zeit die Sarazenen, wenn aucb unter dem Ansdnidie: 



B) Ce <)hI ^'iirloiH riMn.ircuiiiMc . r t-.l r|iji' . 'l-iii'* i i.'* iiroMiu r-- miimhcs ilc l'rv^clHS de BAle) coram« rhez aous. 
tes (l^nominabons urraiuiu^« se reneonlrftnl luujoiip« ilans U> vouiuiuge liv» vui«8 romaines; Sans doute parc« 4|ll« 
Ic» Arab<>ji ont «iiivi, cn ft<^i^ral , cps cheniins, Krii:i"< mmm de roniinummlioo prattqtu^s dnpui« I« rhute de IVlBi|>lra. 
1. Sipptem. au üvre Ul. Abb« Sdrataet, Abaiila du iura Ii. ISl. Ckn. Uial. do la Prancbe-ConiM. 

t) SM» V. Molir. C«d. dipL RmI. No. U. 
») Et reaeftt vm M4-Mt. 
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.. Verheerung des Hislhums ' di«! Thälfr (hr Rheiiiquellcu und liio ( iii;r, ijend von Qmr zu verstehen 
süid, doi'li nirgends Icslcn Fuss im ebenen Ijmde geiässt hatten, un<l nur gelegenllicb aus ihren 
Sdihipfiviiikelo im GeMrge bervorlmdien. Dir Leben und IVeiben war 4» einer gut angdHIhrlen, 
wilden, vor keiner auch noch '^o prrnhnnllrn rnliinplmiirng^. wenn sie Gewinn versprach, zurürk- 
behcndcn Itüiilierbande. Da ihr Ilauplaugcnaierk auf die Beraubung reisender Kaufleule und der 
Pilger, die mit Gcscbenkeo verseben nwb der beih'gen Stadt zogen, gerichtet woi-, hatten «ie sich 
ebne Zweifel m den Ddrfdien, wdcbe den AipoiBtnisMii endang den Wanderern Obdadi und tJnler- 
kommrn hirlnn. rini^i-nistol , vielleiclit aiicb einifr rlrr r.mn Srhiit?: des Verkehr? ?in{^'o|fp;tpn Thürmc 
bezwungen und besetzt, in Schluchten vnd an Abgründen, wo der Reiseade »ich niciit zur Weiir 
wbsen konnte, lauerten sie auf Beule, und nur dann slibiteii sie in die Tfaäkr binab, wenn es 
ihnen an Lebensmitteln gebracb, durch einen kühnen Handstreich ein onbefesllgter Ort gcfdünderl, 
oder ein Kloster seiner Kirchensrfiätzi hi i;nilii ui rdcn konnfc 

Ganz anders gcstaUele skli aber ihr AtiHreten um etwa zwölf Jaiirc später. Wahrend dicsci' 
Zeit trat ein Ereigniss ein. das ihrer Horschaft bi Piemont und Ihrem VerweOen in diesen Thede 
der Alpen auf immer ein Ende hiUtf nmclien krinncii. a!n'r iuif tinmvnrtde Weise zu ihrrni Vorlhril 
ausschlug, ihnen gleicbsam ein Hecht auf dcu iitisil2 der Alpcnpössc zusidierte, und ihre Verw cgcnbcil 
und Ranblnst auft HOcbsle steigerte. 

Wibrend Hugo, GraP von IVovcncc, der im Jahr 936 die lombardische Krone an stell gerissen, 
mit seinem Sr!nvioj;i r?iitiii Alh' iirus P.ilricius \on Horn, in einem hnrtnarkigen und verderlilirlicn 
üriege begritlcn war, hatten, wie scJion aogod^tet, die Sarazenen in Burgund die Abwesenheit 
des Fib^fen benOizt, ihre Sbeiftfige nach beiden Seiten der Alpenkclte, welche auf der Nord- und 
Westseite Italien umgibt, auszudehnen, das Land zu plündern und auf das grausani>tt' /n verheeren. 
Auf den Hülferuf seiner Unlerlhancn kehrte Hugo nach Oberilalien zurück und beschlos-, naclidem 
er nut Albcricus Priedeusuntcrbondlungcn auguknüpil halle, die Sarazenen in ibrci- iiaupticstung 
Pmxbietnm anzugreifen und' ihren niubereieo ein Ziel ztt setien. Um in dieaem Unteniefamen desto 
sicherer zu pnhrn , suchte er von dem Hofe in Koii^ttuUinopel eine Anzahl mit gi-icchiM licni Fnier 
versebener ScbilTu zu erhalten, welche die Feste von <\ir Sco hör einscbiie^^se», die dort vor Aukcr 
liegenden sarazenischen ScbilTe in Brand Stedten utui jede Zulbbr von Verstärkungen und Lebens- 
mitteln abschneiden soOtS. Ki' .«elbst war Willens, vom Linde her auf den Ftind loszugehen. 
NnrlidoTii Hugo die vom griechischen Kai«er jrem.irlifc Bedingung eingeganft^n ^vnr, sr;:rl!c die 
griechische Flott« uadi St. Tropez, während das küniglidte ileer von l'avia aulbrechend nach 
Fraxinebim zog. Verabreitefer Massen warfen die Griedran Vmer auf die Sdiiflb der Sarazenen, 
und verbrannten sie alle in kurzer Zeit. Von der andern Seite drang der lUin^ in Fraxinelum ein, 
und zwang den Feind, sich auf den Bci"g .Maurus zu flürhlrn. Hier fiättc er ihn umzingeln und 
sämmtlicb in seine Gewalt bekommen küuueu , wcuu nicht dunli ein Zwiscbeiiereigiuss der Fortgang 
des KampÜM geslfirt worden wire. Berengar, Ibrkgraf von Ivrea, von mfltteriidier Seite Bnkd und 
Erbe des im Jahr Ü24 ermordeten Knisei" Borrn^' ir, halte sich im Slillcti \ui Jicreilet. die lombai-disclie 
iCrone an sidi zu reiaseu und zu diesem Kndc geheime Verbindungen angckoiipll. Hugo, dem der 
Anschlag TCrrathen worden war, besdiloss, ihn gefangen zn ndimen und ihn durch T€dtong oder 
Blendung füir immer unschudlicii zu machen. Aber Berengar, zu rediter Zeit vor den Nachstellungen 
gewamt. hatte die LombardBi heimlich verkäsen, und war zu Henunn, dem Herzoge von Schwaben, 




- n — 



gciluheii. Der Herzog Hermann nahm sich der Flüchligen auts rreundlichste an, und stellte sie 
dem Kaiser vor, von dem sie cbcnlallä beehrt und bc&cbeokt wurden. Hugo hatte nun lädits 
Eiligeres m Ünm, ab d«D Kaiser Otto durch Anbleluiig vtm Gold and SOber su vennögeD, dem 
Beren^far keine Hülfe zu leisten. Gerade in dem AugcnblicJie, ak lliipo mm Kricgsglürke begünstigt, 
die Nittel besass, sein« ätaateo von den Horden der Sarazenen zu befrcica, und durch Zerstürang 
voa Fraxinebim ihre Madit im südUcfaeo Knmlncich und im .VIpengtabiele so iirechen, »diflpke er 
Verdarbt, dass Berengar unter Ottos ZusÜmmung^ in Franken und Schwaben Truppen sammle, mn 
Itsdicn zu überziehen tnid ihn vom Throne zu slosstm. Kr änjierte daher auf Ein Mai sciiif ti Pinn, 
entliess die giierhische Flotte, uud versprach den auf dem Berge Moro eingeschlo6S<»)en Sarazenen 
Letal imd FreHrait, mrier der Bedingung, das« sie sich in den Geliirgen, welche Schwaben (Sueviam) 
und Italien trennen, niederlassen, und den Berengar mit allen Miltein abhalten sollten, ein Heer 
über die Alpen zu führen, Mi?tcht sich, dass nach diesem Vertrage die Besetzung sämmt- 

lidicr Pässe iu deu rätisclieu uud püninischen .lUpcn gefordert wurde ; ohne Zweifel war aucii , wenu 
adum njcfat amdräcklicb crwibnt, die Riomimg von Hngo's Staaten mit einbeduogen. Wie gmuin 
siel) die Sarazenen an die Bestimmungen des VertrsipTf^' liiellen, geht au<: ditn rm«t:rn<1 Iicrvor. 
dase üereagar, als er später mit wenigen Begleitci-n nach italien zurückkehrte, nicht über die 
genannten Alpen, sondern durch das Tyrol ( Vintifchgau ) seinen Wefr nahm. EtgenlhOmlidi ist die 
Art , wie Liudprand seinem Im» Aber die von Berengar und seiner Gemahlin glücklich aosgeRtturla 
Flucht in einigen an die Betgo selbst gerichteten SchmShveirsen Lua macht <*) 

• Dip ü<M<olii"'lil«liroiljor nx^iileii al» nnen Ziip v«»» wt^ilditlitiii IlLroi_<inu<, wie BiTciifiar^« («■ru ifilin ihr. » (tviualil 
ni«M M>rlfl<i(M»n , sondern mit ihm Jic Gefalircn «ml Muluwls der Flucht thcilen wollte. W iiin inl jcm r um ii.irh 
Si'hu üIhmi im gelangen, <bn Weg iihrr den gros^cD Dcmburd einschlug . wanikTl4.- Will» , um Aulseheii isu « criiieideo, 
sa Fusü wui zur Winlerszeii über die rauhen, in dieser Jahreszeit für ungangbar gchaltenru I'hde des Bcrnhitrdin, *) 
der «laniab Mon> A\iuin, Vfügslbeig, liicas, dem ifiiilanliMn aiitlang iu«sh Chur uad von d* nach Schwaben, wo 
nk» mit iltt«n GemaM ziuamnuBlraf. 

Liudpr.NU'L Pvrl/ Mun V. li ii r-iliorii' firilu" iniit \it in ivjorililaiH . Sue\iani atqOC kaliam dMduM, 

«tareot, ut »i forte Bcrengariua exercitui» durore vellet, Iransiro euiu unuiiliiodi» proliilirrettt. 

«■1 thi «iMdunliclKr Vogvlabergl 
NicU dm NuHB**) vardiami Du, 
Dean n« raüairt daa Ihgglhliai, 

Daa VBibriiici Ii Du koanteü. 

Uawcgiam "*j aoiMl iaiaier, sogar 
Wan» haba famwaad dia Saaoa 
Smgi, weaa amiig dar Aiuaant Prei» 

Auf dem F«ld nntot dia'Sicbcl , 

(jjutlicn riiliiendel des Pliiiliu» .Strahl 
An* dorn Slerobilde dca KrabMa. 
Sduiadlieliar, jatal, nnerhltotl Inrt Da 
1a d«r Seit cMger Ktfle 



•) In «Mf Htm am StaMr Matia m ttalptaa« M t«Mt oad M f. Ottta-BaaMw Vahdaauaag «M «a Hab« dct Vaftlbt^ aa 
aiakr all IMN Pata aacagtin. Allala <ar YafalbaiE Iu aar ata Hom <ar Alpaa, la Swain miM iar Bmhaidlaafiia, Ur 
Mar laaMlM in, tarkaliiaki, aa« «aaar MaMt« n aUan fabtttaaliaa kataagaaa W«ff hu «hw Hafea vaafilM Fat* «barlSaar. 

■*) «BS Wtmrtu laiicbiB atioa «ad «um» «Moai. 
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Von DUD aa betrachteten sich die Sarazenen, weldic den Vertrag luil Freude eingegaogeu 
wnen, ata die rechtmässigen Herren iet Alpenpisse, erbobeB voo den RetBoideo Aligaben, 

oder nalunen sie [,'('r;iii<,'<?n , und setzten sie nur gegen grosses Lösegeld wieder in Frcitu it \om. 
St. Bernhard aus duK lisirrinrn ^;ic da^ Wand^ind , und ili iiii;,'r'n bis Avenches und bis Neuchal«! am 
Jura vor, ihren Weg überall durch Plünderung bezeiciinend. 

Fürcfaferlich mOssen die VerwQstuogen gewesen setn. dte sie auf der Nordseife der rittbcben 
Alflen von Chur an durchs Kcintlial hinauf bis zum Ik)densee aiu-icJitctcn. Eint> l'rkunde iiu 
Archive des !lorheHlk>s zu Chur berichtet, dass Otto der (irosse, als er sich am 24. Februar 953 
«uf dem Sclilüssc EhrcQStein aulliielt, auf die Bitte des Bi$clio£> Hart{terl dem Bislbum Chur tvau 
EnetM des durch die Saramnen erlttlenGO Schadens die von seinen VottAren dem Stäta gesdienkten 
und ihm später wierlrr pntrf'scni n Pi sitzungen im El<;i?? . nämlich die Kirchen zu SfWfltltrtadt, 
..Königshenu, Hof und Kirche zu Mauchcnheini u. a. m. restituirt und bestätigt habe. 

Eine dritte Urintnde.^*) am 28. Decbr. 9S5 zn Dombw^ (?) ausgestellt, sagt ans, das« devseibe 
Kmset, welcher auf seiner llürkkchr von Italien im Jahr <J53 die von den Sarazenen verübte SCerstönuig 
gesehen hafte, auf drinrrüchts ^'oiw f/iiJcn seines Bruders, des Erzbi.-tliufs Bnmo. der Kirche zu 
Chur, welcher damals der IJischut' Harlpcrt, sein treuer Begleiter, vorstand, ajs weitem Krsatz für 
jenen Schaden versdiiedene Geeebenke nadilB. Die Bedeulnngf und Zaiü dteser Gesdienke, die aus 
dem .Mitleid des Kaisers und aus einem von ihm Ut l <I>t glücklichen Rückicehr über die Alpen 
gcthanen nclülKlr hervor gingen, beweist, dass das Bislhum sich aus eif,'pnpn Miltein katmi mehr hätte 
erholen küiiucn. Er schenkte ihm nämiidi den königlichen Hof zu ZLzcrs und bestätigte die alte 
Zoltteibett d« MschAflidien Sdiük auf dem WallenseeL An diese Geschenke reib^ sidi eine Menge 
anderer an") wie die Kircbe zu Nenisingen im Dmsthato nebsl Gätem und Leuten zu RankwU, dann 

Gangbar? Hatto moin WuiMch doch jatat 
Kraft, gleich MUraleft lentMCD 
Von dem andarn Getrirge getraut 

In den MignioJ Du hinunlcr. 

Silu r ■. -.ehtllxet «Icn Krrrngar 
Lassl ihn si> lii rn FuHsrs 
WaiMk4a d«r Jnpiien-Bcfgt doch nichl 
D«if Dieh'a mnindwii, «r fStgt Ja 
UwubfiBeen die ütOieHi nir, 
ünd die Nirhl«witTdig;m aehittzt ar, 
VV.-liiM die Minir. n. ilii- hliitigon. «lic 
Nur <ter Kault kuul ua<\ der Mordslahl. 
Wio ilocli vrrflurhe ich nicli? e« verbrCBD' 
Aus der lliiod Gollrü ein Dliiz Dieb, 
DmO lanclimpllert ein ^«nistPH GewiiT 
Dtt /etil werdest auf ewig. ') 

**] Flodoard ad an. 951. Saraoeni meatum jUpiiim obeideolcs a vtatoribu» Roouun polenlibus Iributum «OCipniBl 
•I SIC (M)? transire perniitinrit. 

V. Mottr Cod. <li(>i. Hurt. No. 51. 
<S] T. Möhr Cod. dipl. Rjet. No, 52. 
O) Sieho V. Hohr Cod. dipl. Rm(. No. 46- M. 

*> Jfacfe ier OabariaUaaf fM tilaa f irtii 
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die Fi<ikaleinkünfte der königlichen Kammer in drr (irarsr haft Chur , dann dt i Zoll zu Chiir, wcirheu 
die liuiscndea über das Uebirg, und die aus Deutsch- und WälschJand hier zusanimenlrefTcnden und 
Geschille scblieaaeiHlen KniOfliito ni benUea batten. endlich oocb im Jahr 958 vendiiedene Kiidisn 
in und in der Nähe der Stadt Chur, wie St. Lorenz, St. Hilarius. Sl. M;irlii)us , dir Kaprllf St Karpo- 
pborus zu Trimmis und die Mijnzpräguug. Auch dem Kloster Dissentis schenkte Otto im Jahre {l(>5 
den Hof Rliflikon im ZQochsee and Anderes, und dem Eiziiriester Victar zu Chnr im Jahre 967 
GAter im Vinschg^au und im Engndin. 

W'älirend dieser 'Avil dclintt ii die S'ara/pnen ihre Streifzüge nach Sar;,Mns. 'l'of^^n idxirg; und 
Appenzell aus , machten von den bergen herab immerwöbreude Aus&iJe aui' die bewohnten liegenden, 
ennordeten dfo LeuCe, »übten das Vieb und die UiMosmittd and veiifMUiten die mnaer. Der 
von Eckeliard vcrfasstc Thcii der Hauschronik des Klosters St. (lallcn cntbfilt eme äusserst nierk- 
wOrdi^fe Stelle. weJcbe Ober die Art, wie die Sarazenen in nnseni Gegenden ihre Ranbif^ aoai&hrten. 
Ucbt verbreitet: 

„IMe Saraienen'«, so enihlt Bdtehard, „die ihrer Nafor und Lebeneweise nach hi Gdihga^ 

^^pf^rndrn ?rhwri- zu liesirgrn ?ind, trieben ihre FVechheit zu Waltit's Zeilen <n wnit, dass sie unsere 
Ikiyt' und Alpen besetzten und gegen uns und die Unsiigen Auslälle machten. Ja sogar als eines 
i'n^Ki die Brfider dem vorgetragenen Kreue folgend hi IMeriicber ftuMSBioa am die Stadt berum 
»gen, vcrmasaen sie sich von der östlich vom Kioeter gdl^enen HShe (Bnrcnegg genannt) aus 
geringer RntfiTnunf,' ficschoss«' aiiT di< Tlieünohmrr zu schlendern. Der euergi*rhc Dekan \\'al(i) '^1 
liess diesen tVevcl nicht unbeslrall. Er befalil seinen Leuten, die Räuber io ihren Sciilupfwuikcln 
aoitamidien, und ateüte, täa die Nachforschung erfolglos gebtleben war, sich selbst an die %jtxe 
der entschlossensten Knechte und Arbeiter, die er mit Lanzen, Sensen und Beilen bewafftiel ha((e 
und Gel in einer der folgenden Nächte über sie her, al.< ?in rlien in ihren Verstecken, die ihm 
ven'albcn worden waren, schliefen, erschlug einige von iluieu, nahm andere gefangen, und trieb 
die übrigen in die Fhicht, ohne sie zu verfii^CB. da diese RTensdien IMcht^^ ab die Gemsen Aber 
die Bci^ wegzueilen gewohnt sind. Die rur.iii^'cncn Iticl) er. pefes;.':rlf , vor sich her in? Kloster. 
Sie weigerten sich aber hartnäckig, Speise und Trank zu gemessen, und starben des Hungertodes." 
Der Schaden, fügt Edcebard bei, wcidien unser Kkwter von den Sarazenen erlitt, war so gross, 
dass sie!) ein ganzes Buch damit anfiUlen iiessc. ^"j 

Wie lange der Aul'cnthaK dci' Sarnzenen iti dem öslliciicn Tiieilo der Scluveiz datierte, lässt 
sich nicht i)estimmen. Die Archive des liochstitles Uhur und die Annalcn, Nekrologicn o. s. w. 
der Klöster SL Gallen und PBOm enthalien fcehn Andsuhmgoi aber die fernem UnlenMbnMmgen 



»)Eb M iMtnOimd, ima m dieaar Seheakuag niaht «nf ein« vofiMrgagiingmM VerwOftang dtt UoM«» 

») \V;iM<:. wiir PcV.iii in, SAiip 3.S4. KUi-liiiril in C*t. S. Oalli. 

*0) Vu»» \fk üii.-.. liii tile tli-s CdiiUiHÄ Sl. Uüilen I. S. 226. sagt: ,.Dips« wilden Amlipr .<ri/'cM -.u-h. narlHleni »ic 
von König Konrad au» Burgund waren woggsjagt worden, auf die Berge von POndU-n, SuL'iti?, T m u i: !■ n !■ ii rg und 
Appenzell und thatrn von .selben herab ininierwahri'nde Anafiile auf dio bowohnl«n Uegeniie», «'nnunteicn dte Leute, 
nililllll da» Viel) und dio Lebtmsimitcl weg und verbrannten die Himer. Der Schaden, den sie auf diese Weise den 
StiAem St. Galleii, Pfefüw, Qnir und dMMttMik Lraton «Mtfim, war nagahMur." - Ob dieae ScbiMann« bkMM Erwci- 
Mtaag dir «baa nilgaliiaillaB Aa^hea A» MdHih. Caan» jat, cdir ob ibr weh «adana HuHan n Oiumda Kcgan, babe 
kh nebt awniHala idtanaa. 
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dieser Horden , und die Zeit ihre? Abznp^r-s , der jedenbUs mhi später als iD dem A. DecenDinm 
des 10. JabrliunderU slattgehabl iiabeii kann. 

In diSBeOie Jahr (954). in welchem «Ue Sarasenen vor St Gallen ersdrieoen, MU das denk- 

\küiilr^'f EiTi(,'ni=< (l'T tjiin/ticlien Ninflrrln;jr> eines Ilcprr? von S.inizpnrn tind T'ii^'arn. ntiirh 
pers«)tiliciie Tapferkeil und einen zu (iuuslcu der Woblfaiirl seiner Länder liCgaogcnen VerraÜi war 
es König Conrad von Burfi^und gelungren, eine bedeutende Alilheilang' Sarazenen zu vemicbteo und die 
übrigen wenifi-tens aus den Tliälern des Lurgundischen Ileiches zu veilreiben. Trolz dieses UnfiUles 
filirlM'n nlnii- in unfj-i'^töi'tciu lic^ilz di'i- westlichen AlpfHpävpr tiiti! i>t, da rirr Srhnuplafz dfs 
eben angelührtcn Kaniplcs nusscriiall) der lircnzen des helveUseheii Landes liegt, ungewiss, ob Jjei 
dieser Niederlage die die piJninjsdieo Alpen MierrNbenden Sarazenen helheiligt waren. 

Eldcchard j IV.J , der Münch von St. Gallen . der ans in seimr Hauschronflc diesen Voi-gang 
aufbewahrt hat , lugt seiner Erzählung eine AngaJjc bei , welche zeigt , wie sicher zu dieser Zeit sich 
die Sarazenen im innem des südlichen t)ujopas lublten und dass es wirklich in ihreni I'lanc lag, 
tOdk hier bleibend niederzulassen. „Sie verheiralhen sich," so crziblter, „mit den Landestfichteni 
lind bewohnen gegen eine geringe Abgabe, die '>ir- dr ni Künige entricliten , ein r>ii?<:rTst fnirhfharps 
Tlial. "^') £s ist gewiss, dass die Ablbeiiuog Sai-azcucn, die an dem eben angeiübrtcQ Kampfe 
Antheil nahm, eine Golonie zu gründen und xa dem friedlichen Geschäfte des Ackerbaues Sbersngehen 
im BegrifTe war, welches Thal al)er gemeint ist, ob das Wallis oder das savoyische Val d'Abondance, 
ob eil» siTidcTOS, ist aus tlcr so iinlif<lininiten jViigabt' des ncsrliirhls'linihcts uWhi tm ersrhi'ii. In 
das Jahr 1*54, welches als em Schrcckcn^ahi' für die ostlichen Theile der .Schweiz Jiezeichnet wird, 
weil die Ungani und Sarazenen snglefeh, jene aus Deutorhlmid heranslfirmead . diese ans den 
Sdiluchten des Wallis hervorbrechend, Verderben ülwr jene Gegend lirachleii , m r?etzen die Chronik- 
sciir<?iber die Flucht der Königin ßcrüia nebst ihrem Ulieim, dem eben daiualä in Uurgimd anwesenden 
ßischof Ulrid) von Augsburg, in den wn ihr erbauten festen Thurm zu Neucbalel und luülen dolilr, 
dass die EreqpiiBse dieses Jahres zur Gründung einer Reih« nun Thdl jelsl nodi voriumdener 
Bm^n im AVn,id(l;iridt- drn An-Jfous gcfn'Ix^n haben. 

Zum letzten .^lalc geschieht der in den Schweizcralpen postirlcn iiarazCDun niclit in prolanen 
Gescbichtsbüchera , sondern in der Lebensbeschreibung eines Helligen ErwShnnng, md wir eifthren 
l>ci diesem Anlasse zugleich, in welch' grossarliger Weise sie das Umihi rhandwcrk in den tiebirgs- 
pässen belritbtii. uiid wii' vir mdlii Ii dun b iltre ungemessene Külinheit alle KIns'sn der Hcvölkerung 
iu eine solche Erbitterung versetzten, dass ihr Untergang oicbt ausbleiben konnte. Zum Unglücke 
IQr die Sarazenen hatte nfimlidi in der Person des heiligen Hsiidus,'*) Abtes von Gluny, der im 

— uxorw filias genti* ducml, vaOem OMXilnu uliortalit parvi* ngi raddiiibus (latin incolunt. Pcrt/., Moa. U. 110. 

*t) bi der Vit« S. Mijoli metoM Nrfgodo S. Miijoii diMi|Mle (aela S. S. il. Mai. p. 602.) wM voo S. MajolM 
cfiSUl: ASquodo Koauai jiralicjicMi» imMtnn'* Alpil»» Coriam civItMpin iiijtmlitur. PoMifex «iuidam mb» Alpwrlaa 
nondne impKligaliHiiniii dotorihus «»ctttmi; a«gralabal — ■- and wird von Mujulu» geheilt; fcmar in dar Tita S. 
aiic'ioribus .S\Tn H AIiI<'I>iiMm < u ,v js AK'^u indo jlcr Wad «um agaral et Curiam par Fanniiiaa Alpea tnoiärat praediclaa 
dsiUili» vpiücupuii vir wrn'i.ilnlis ,\r|iiT;ii-. n. . 

llirtliiTt w.ir Iti-iliil' \Mii ;m;i Iü* iiiii,'('f:ihr Oii7. Zur Zeil, a\i Miiji''ns iln- Ui'i^i' Litilrrriiiliin. liriniTi iliT lli'rnli;u 1 
li«rK und «licrasM! über die wi^sdicbeD \lp«a ge«j)«ri1 Keweten xu uun. Dia |)uuiDi«L'bcn und ratischcn Alpen sind nmnticli 
in die»cr Aagaba oHnbar aiK ataMidar vanveelMll, anch iat die Lage vim C«r mit BendHUig auf dia JUpan MMielittg 
bexeicimct. 
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Jahr 972 von l'avia nach Burgund zurückkehrte, die Beraubung und Hrranpcnnrhrntinfr durch die 
SaraEeueo uidit eiuea gewöbalicbeii Iid£«n(l«o, sondern etii«i Mann getroffen, dessen i\ame überall 
belcaaiit war. und der bd GetsUjchen und Laien das liddisle Auaehen genom. Das EreigniM seOwt 
wird von seinem Nachfolger in der Abtswürdc zu Cluny auf folgernde Weise erzölill : 

..Nachdem Sf Mnjolns iiml winp Hfi^nn-t spil-ifhiif^ am 2-2. .Inli H?'! nuT rauhem Pfade und nicht 
otiue grosse Beschwerde den Gipfel der .Alpen überschritten hatten, gelangten sie am nördlichen 
Ahbmge des Berges St. Bernhard au einem Dorfe am Ufer des Flusses Drance. das vormals den 
\nnirn Pons I'rsarii (jetzt Orsieres) trug. Der Bach, der von den Alper ht i iififlicsscnd in inaniii;?- 
üütigen Windungen durcb das Thal läuft, lässt nur die kleine E])enc unberührt, welclie das genannte 
Dorf einnimmt. Eine .Menge Pilger aus vcrscbiedencu Gegenden hatten sich an den Abt angeschlossen, 
weil sie im Geleite eines so iwcbverehrteo Mannes vor Ueberfillen sidier su sein iMSIen. Ais die 
Caravanc ohne l'nfall bei dem fjTTnnntfti Horfr in dir Etifquissp <rf kommen war, wurden sie plötzlich 
von etoem Schwärm Sarazenen überfallen. In grösstcr Vmvirruiig ergreifen sie, da kein WiderslaDd 
mfigUcb war, die Floclit. Allein die Raober eflen ihnen nach and werfen alle, derer sie habhaft 
werden konnten, in Fesseln. Einer von ihnen schleuderte sogar von einem Felsen herab seinen 
WiiirspifSb; jiuf einvn Dirnrr des Abtes, und wüitIc ilsii imfoliUiar dun Iilnihrt Iialii^n. wenn nicht 
Majcilus augcnbiickhch dem kouuneodcu Geschosse seine liand entgegen gelialleii hätte. Der Mann 
war gerettet, aber der Abt empfing eine starke Wunde, denn Naihe »ie mehr verschwand. Nun 
wunli II die ncisciiflon ihrer Habschaft beraubt und in eine Felsgrotte in Vr l u atininji (>;rlii arlit. Aiicii 
Miyolus hatte kein besseres Loos. Die RäulMT bemerkten, dass er in einiger Entfernung auf einem 
Steine sass , and an seine Heilung nicht zu denken schien. Als sie ihn ergreifen wollten , and einige , 
von ibnrai ihr Gespött mit ilun trieben, suchte der Abt ihnen bessere B^rifle von GM und der 
christlichen Religion bcizubrinfrrn Allein der IJrhrrmutfi drr Harlmrcn wurde daduirh nur gesteigert. 
Sie Iqjen ihm Fesseln au die Füssc und führen ihn zu den übrigen tiefaDgetteii in der FelshöiUe. 
bi der folgenden Nacht hatte Ufagohis eineii Traum, der ihn ahnen Hess, dass er durch die Vennitt- 
lung der Apoatel aus den Binden der RIidM»- werde befreit weiden. Es stand mbolich der rOmisdie 



Rein (Uli ist iil)':T?i>iii.i . J:i5^ S. Majnluü von I'ienifiil .ms i!i n Wce iil>rr Mi.iil fienevro und diu Thaler der 
l)«U|ilun<'' HILM tri '., Ii Ii.iIh'. <uni üuI i-ioer der Holten (kr Voll--, du Ui»c livun l'ma .iOr. ii i o» vmi den .Saraüpnon Uher- 
fiillcn «.iiili-ci Ml. «ür zwi«(.'b<'n Gnj) und Kmbnin fi'siL'i -.i t^l haUcn. l'prsoi.iic ii i . Im h iiijji.l rr. im sVUiil 

fai» unc idöe exact<> de I iim^raire do Saint M«youl. Alltin er ttat die in den \er»cliit'd<'(n:u lA'twnsbfai lirwlwuißen de» 
tipil. Mttjolus [\ct» S. S. XI. vürkommcndea ürtfibvzeichnungcn wie Jovini inontis dcclivi« . (luvii Draiici , PoiU 

UnirU d. i. S. Borahardabef;^ FhiM Dranoe, der von diH««n Berge uach dem Wallii bcninierflieMi, und fgot Oniareii, 
•ia Oit mf der Nordeeile d«a Betgea md mm Canhm W^ii gcbärig — und dto gcoane Angebe der LolcalSm in der 
von Synu verf»Mtcn Vita <le» Heilig»'« mi wenig liorilcksicbliRI. 

Au» der unricrhiigen Bezeirluiuo|; der (lejjrnd, in welcher die Gcran};etuiehniung de» liell. Majolus »tstlfitnd, flieiot 
duon such ReinaudV unrichtige AngnlK* licIrefTeml dio Zeil her, in welcher drr HernhartKlicrLj und man kann anneluüeu. 
auch die Ulirige Schweiz \uh dt-n Sdrajienen befreit wurde. !»« <iiei«« Ereigni»» io tien M»> <ie* Jahres 073 fliUt, >»t 
Rejnaud'A Zeitliestinimung der Vertreibung tter Sarazenen vnni Demhanlüberg , die er m dns Ende des 5. Deceiiiiium 
dee X. labrtNUiderte vertetgt, um viele John» zu früh angeiirtict. Es iot ^«ohl keinem Zweifel unterworfen, dass die m 
dar Lebaubeeebrailmeg de» heiL Bemhnd «cm Meodtoa, Stifkcn des udh ihm benaonlBn Kloster» und iio»itlUej>, nach 
«eldwr «r rar der BniilimliBin des Beikel einm hiftaa Kampf mil den feledicn GSHetD und den Tenfeb sn bestehen 
iHMe, eicli mf dk «adtiche Ttflnaang der Snueneq faeaiehl, die aber nichl im Mm SS«, wie dl« ebca geannle 
.LelienelMMclMibang IwichM, londeni viele Mm epiler iM^elrt habca amee. 
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Bischof in apostolisrhen Kleidern, das Raucbfäss haltend, vor ihm. Noch rin anderer ri-niTi« 
bestärkte ihn in der HoObung, dass or nüt seüicn )fitgülanj;cnen dag Fest der HiiumcUahrl Aiaiia 
unter Gbrfsfen begeben werde. Als es Tag geworden und die Zeit des PrObstOcIu geiNmmieD war, 
boten ihm 'li^' Snt.izrnen von dm .Spi'isen an, die sie selbst asson, nänilirh Fleisrli mil sehr hartem 
Brod. Majolus erklüile, dass diess nicht die Art Nahrung sei, die er zu geuiessen gewohnt wäre. 
Hierauf entblösste einer die Anne, wusch seinen Schild, nur wekhem er vor den Augen des Abtes 
«oft Bdniichsle etwas Teig bcretteto, den er. nachdem er ihn so scboell als mÖgUeh gebacken, 
mit Ehrerbietung dein Alid; iliirn ichtf Mit Dank nahm Majolus das ßrod an und nachdem er seiner 
Sitte gemäss gebetet und es gesegnet hatte, ans er es und stätkiß sich. Ein anderer Sarazene setzte, 
niD emen Slock «nuschneiden, selaeo Fuss auf die Bibel, die der beilige Mann tnmer bei sieb 
trog. Als M^ohis bei diesem Anblick seuEste, gaben einige minder rohe SarazeneD Saarn Genossen 
einen derben Venveis , indem sie sagten , es schirJte sich nicht , aul die Worlc der grossen IVophetcn 
zu tieten. Die Sai-azcaen verehren nämlich die l'rophetcn und beliauptcn, dass an Mabomot erfOUt 
worden, was von Christus , dem Herrn der Erde, die Seher vorausgesagt hatten. 

„Nun wurde mit Miijohis, rlcsscn nihi<.'('s iiiul würji'solti's ltt'n>>hrnf'n drn S.inizmnn Achtung und 
Mitleid eingeflössl hatte, über das Löst^ld unterhandelt. Die Frage, ob er reich sei, beantwortete 
er mit der Versicherung , dass er sdbet kein Vermögen besitze . dass es idxr unter den Untergel)eDen 
seines Uoslers viele sebr reiche Lente gebe, die iOr tbn das gefiarderte I<ösegdd besablen würden. 
HieranT wunlo rin Mönch, der rlfn Aht h^pleilf fc . mit der Zustimmung der Sarazenen nacfi Cluny 
gesdiickt und iiuu aufgetragen, daselbst ein kurzes, von Mtgolus verfassles ScJ)rcü)cn folgeudeu 
Inhalts abnigeben: „Den Herrn und BiiMem m Ghmy Majolus der arme Geftngene mid Gefeaselle. 
fläche des Verderbens haben mich umuflnri , haben mich umfasst Stricke des Todes.**) Schicket, 
irli hi(t(< Eticli. lur mich und meine Mitgefangenen das Lösegeld." Al.< dieser Brief zu Cluny in 
der Versammlung der MüncUc verlesen ward, entj>tand unter allen, die bislier von seiner tielehr- 
nmkoituDd sehiem Umgänge so grosseo Nofnageiogen, eine unbeschreibliche 'haner. Kebier wagte 
zu sprechen; man hürtc nur jammern und schluchzen. Ohne Zaudern pinj; man an Ilerhfisrljafrimjf 
des ausboduDgcDcn Lösegeldes, und verwendete dazu viele für den täglichen Gebrauch nöthige 
Dinge, auch eine Menge kostbarer Kjrcheaoroamente and die Geschenke, die man von WohlthSlem 
des Klosters erhalten hatte. I)ie$s alles wnirdc durch cituge der angesehenem ICk)8tcrgrisllichen 
an Jlim bi sliminton Tage nach Orsieres geschickt und den Barbaren übergeben. M^olus und die 
Seinigen wurden aus der Gefangenschaft befreit, und hatten die Freude, mit Glaubensgenoeseu und 
den ihrigen das Hhomelfahrtsfest ibiem zu können.*' <*) 

Beachtenswerth ist die Angabe, die Sarazenen bitten den i ih des Lösegeldes lur S. Mm'olus 
zu UM) IMund Silber angesetzt, damil jerlmi cin/ilnnn von den an dem l'nteniehmen Betlieilifrtpn 
I Pfund zukomme. Es ergibt sicii au» dieser ücuierkung die bedeutende Grösse der Streitkiuflt-. 
vermitldst welcher dieadben die verschiedenen Pisse über die Alpen and deren Zwange bebaupteien. 
Auflaltend ist, dass die Sarasenen nbdit am Eingange des Passes den Zoll, dea sie wirklich hi 

M) PMim XVIL ». 

•) Syri Vüa 8. ItaJolL Pntt Mm. VI. Mi. Hoduie QUtii HÄt. PmU S. V||. U. AmS.S, 11. Mm. 
Piartt MoD. S. S. VIL p. S4. 
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frfihpm .Jafin-n ik'ii Ik'iseiiden abforderten, auch von Majoliis bezop«*?», fsondem [Ic njr-lhcn niliip die 
Höhe des Betgcs überschreiten licsscn , und ibo erst jenseits in den Schluchten überfielen , wo der 
Wsnderer weder m Vertheidifuag nöch u Flncbl denken konnte. Alete die reicbe Beute und 
das grosse Lösegeld, das i^ie durch die Gefangennehniung eines so vomnhmcn Mannes, desaen 
Ankunft ihnen nicht unbekannt sein konnte, sich versprechen durften, bcstiuuuten sie von der 
Erhebung eines mästen Tributes diessnuil abzugehen, und eine seltene Gelegenheit, viel üdd 
anf einaiBl in orproaaon, in ToHetem MiMe «nnnibeatan. Vieiieicht wann aaA die SanMoen «eit 
Hugos Tod, welcher sie der Verpflichtung, die VWprr zu sfhoncn entband, und bei den fortwährenden 
Unraben io Oberitalien längst wieder zu ihrem frühern Systeme der Wegelageruiig und fiertttibung 
der Reisenden stnnickgekeihrt 

Die Gefangennehmung heil. Majulus, sagtReinaud, machte ein ausserordendicbes Aofeetran ; 
auf allen Seiten erhoben sich Hohe und r,pi inpT «m rinc ^oli fir PrcvplfhH» zu rSrhen. Zu jener 
Zeit lebte in der Umgegend von Sisteron ein Edelmann, iNameii.^ Dobo oder Beuvo, bekannt durcii 
Beinen Eifi»- IQr die Befrehmg Minee Landes. Indem er den aDgemeinen Enüinsiasnuis lienutsto, nnd 
I.anditiile iiitfl Bfirpn . kurz alle Freunde der Religion und des Vaterlandes, die au der ruhmvollen 
( ntemehmung theiinchmen wollten, mit sich vereinigte, Hess er nicht weit von Sistcron gegenüber 
einer sarazeniscben Festung eine Durg erbauen, in der Absiebt, alle Bew^ungen seiner Feinde zu 
beoliacblen, und sie keim asten Anlaas ra vertieren. Zu gleidier Zell, als es Bobo, der nachher 
unter dir Heili;»en versetzt wurde, gelang, die Umgegend Sisleron's von ihnen 7:11 hrfrricn warm 
sie auch aus der üauphinä verthebeo worden. Auch die Provence mussten sie bald hcmacJt 
rihunen. Wnh^. ein Graf von Provence, ging an der Spitze tapferer Krieger aus der Provenrte, 
Nieder-Dauphin^ und der Gr if-^c hnll 'Siz/.,i auf sie los,' und gfiß sie in ihrem HaupLsitz Fruxinel an. 
Nach kräftigem Widcrslandc wurdi' die Itur^ ^nommen. deren Verthfidiper sich durch Flucht in 
einen nahen Waid oder durch Herabspringen von den Hüben der Festung zu retten suciiten. Ein 
Theü der UngUhibigen verlor das Letal, ein anderer Theii, der sidi taufen Bess, wurde verschont, 

und yrrsrliniolz Tiarh und nacli mit der Hrvölkcnnifr des Landes- die grossen Schätze aber, die 
man hier fand — denn tYaxinet war der Hauptoii aller sarazcoischon Besitzungen in Frankreicii, 
OlicrilaJiefl und der Sdiweiz gewesen — worden tnter dfe Kager vertbetit 
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A* Ittsehrlfl mu SnInt-Pierre-lHoiiyouK» 

Als das inleressanteste Denkmal , welches die Erinnerung an den vieljährig'en Aufenthalt der 
Saiazenen und üa nchiobes TreiLen in unserem Vaterlande der A'achwclt zu erhalten bestinunl i&U 
dfliflen wir eine bMcbrift beli«diten, üe öch m der Kirche m Samt-Pi cr r B - M palioig *) Vil 
dEntremonls bpfindrf Dieses Thal, durch weldies die St. Bemhardsstrasse zieht, bildoto den 
eigeotlichcn Schauplatz ihrer Frevellbaten , und war ihr Uauplsilz diesseits der Aipeo. Diese Inschrift, 
welche den denUlcticn Beweis liefert , wie bei den Bowobnetn des TlidM tun xwti Jahrbunderte 
später das Andtinkcn an jene Scbreckenszeit noch nicht erliMcbm war, ist im drittSD oder vierten 
Dpcennium des eilflen Jahrhundert« MTfi-rti^'t wordin und zwar znr Zeit der Erbauung der Kirche 
durch Bischof Hugo von Genf, einen natürtichen Sohn des burgundiscben Königs Audotf III.. 
weldier den UseMlficiieo StiiU 19 Mire laag, von 1019 Iiis 1088, seiDem Tbde^afaro, bddeidete, 
und im Chore der Kathedralkirrhc zu Lausanne neben seiimi Vater bestattet wurde. — Leider wui'de 
der so interessante Denkstein beim Wiederaulbau der Kir(^e im Jalu- 1730 aus der alten Kirche 
herausgenommen und zur Thürschwelle der neuen verwendet. Gegenwärtig ist die Inschrift in dem 
GnOBtbgmdUiBBB, dm um aiir nodi die zwei BadHlalieD H V und dv kMim deul^ 
In Sebastian Briguet's Vallcsia Christiann, Scduni 1744, findet afcb auf Seife 90 die Insdnift mm 
ersten Mal und zwar in folgender Weise abgedruckt: 

bBRflIibi eobon Rbodani com spnrsa per agros 

Igne, fimc et ferro saeviret tempore longo, 

Verlit in han< vallcm IVicninam, Messio feicem,*) 

Hug. Praesul Genevae Xpti post ductus amore 

Sinnemt hoc femplora Petri sab bonore sacntmn, 

Omnipotcns Uli reddat niercedc perenni. 

In VL deciraa Domus hacc dicata Kalenda , ">) 

Solls in oclubrem C. V. F. itr. escensio mensem. 

Ij Reinaud verwechselt, indcin er m0, diirat: Itisclinft »4:1 zu iehea im Dorfe St.-I'irrre isiiur euire Ibrt^y 
et Sum, du Dorf S4.-P>erre de Cläres Lei Sitten mit dem am Bernbardsb«rgc gck^enee H».ur^--SL-l'LfrTe->li)ll^fl|II 

t) UnUr des »an Kegisraag (aiehe Seite 16} die necii Rom gehandan POgar inmur noch Aogriffea und Bipraewegw 
■Bf dem Bet n i i a niriwt g mnt/MU t wem. 

•) So beridNel mir der wllid%e Frior vea SU-riem, BenMIer, C IL 

*) Die Buehsteben waren 9 Zol bocli . tief «inf;«grab«ii nnd von hiiWVr Beiciniung. Prirar Bamianer. 

*) Brigiii-l s.iL't Sflte 20: l>im »rripfuj i (|ii.!ru fi\is m ulis egomet lu>tru\i cw 

0) Die (irrtic Zeile boziebcn die eiiii ri \n^ll l-it jiif <iif .'5»r»«en«n . ili'' ii.k h der Ausjjluudefimg uitd VurwUslUDg 
des Rhonelhalcfi sich im \nl d Knlromunts fc..iL'iHi'lzl urnl du kiri ho Min St.-l'i.^ire /.erstört htUen. In F»lx vermiUheo 
sie eine Anspielung tut den IlaUtmond. Die «ndeni subca daria den Sino, diias du CluistenduuB «icb hier MagelxeiM. 
«nd vorbinden dies« Z«il» »it der Ugtnllm. 

f) le. Sept. 
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ScUODOr. Dttcription du IMp. du Simplon p. 134, gibt den ieuteu Vers ao: . 

Solis in Octobrcm C. V. B . . itur. essensio mensem. 
BooQud in nilier HUoii» du Vaitab p. 989 bat Briputla Lcteart: 

Solüs in Ortobmn C V. P . itpr . . (>.t:r(<naio mensem, tiad erglnit M: Com veifit JUidtor deacemto. 
Furrcr in seiner Gcsdüchlc des Wallis I. b^. liest: • 

Solls in Oetobreni CVI . . . draceinio mensem. 
BHguet'S Leseart scIi« inl die rirlili^re zu sein. VenuuÜilich hal die Inscllrill SO geUlllet: 

ISMAELITA COHOnS HHODANI CVM SPAHSA l'Kll AüHOS 

IGXE, FAME tr KEHilU S.EVIRET TEMPOllE LONGO, 

VBRTIT IN HANG VALLBN PfENINAM MESSIO FALCEM. 

HVG PR RSVL GENEV;« XPTI POST nvCTVS AMORK 

STRVXERAT HOC TEMPLVM PETRI SVB HONÜIIE SACRATVM. 

OMNIPOTENS HJJ REDDAT MERCEDE PERENNI. 

IN VL DECIMA DOMVS ttfiC DICATA KALENDA 

SOLIS IN OGTOBfiEM CVH FIT DESGGNSIO MENSEM. •) 



B. Ar»blache Warnen Ton OfMPOIeMbelton« 

Seitdem die Alt^rthumsforscber auch die topographiscbeD Dcoainui^n zum Ot^ensUmd der 
VotenmdMiv gemaebt haben, siod unter den Ortsnamen des WaDiaertandes mehrere entdeckt worden. 

die sich ihrer Farm nnch von den ülirif^rm in (ürscni Laridf; voikoiiiuiciidcii völli{f unlersrhcidcn, 
und sich vermitlelsl keiner der Sprachen erklären lassen , die in diesem Thcile Europas zur Herr- 
•dialk gelangt sind. Da sie simmthch an dem Gebirgszuge haAen , über den die PiSM aus Wallis 
nach Piemont führen, und der im XI. Jahrhundert von den Sarazenen besetzt war, so laf die 
Vormulhnnjr nicht fem, sie möchten arabisciioii Ursfininf- Wirklich kennen wir ge^rawärlip 

eine Reihe solcher Wörter, über deren arabische llt'rkuaU kt;in Zweird herrscht und über deieu 
Bedeatmag dia Spraddoudig« einjg sind. Wir wolen di^jenifen, walcbn sidi in Lanl md Bildung 
«bne Mflfae als arabiadie Nauen sn «kennen gek», bier anIQhren: 

Diese 9mmmg kmm einer Ideinen Orladiaft in, weldie im sfldlidMo bdham Tbetle des 

Saasthaics und zwar an derjeuijycn Stelle licirl. von der zwei alle nach Pieiuonl fuhrcndo GoWrgs- 
woge anheben , nämlich der durchs Furkenthal ziehende Antrooapass und der au Monte Moro vorbei 
nach Macugnaga IlibreiHie Horo|M8S. Bdde FIisb wentan wtaoo 1440 uaHn Masn gensnnt.*) Auf 
dam entam iQgen formals Vieh und Kaufmaimigdler, der letztere wurde w Erbanung der Simplon- 
staaase von dir ftaliBaisdien Briest baanfit. Es ist mk Redit gefuisert wordsn, daas der 

B) So li<>*t di« letzte Zeile HaJIer Bihl. d. ikbweiz. Gesch. III. 343., der übrigena die sinnlose Le««art veoit muMtX 
«Mit in der dritten Zeile aufffebracbl bat. 

•) Sieh« fi^pUiudto ÜMmdUMtnatim «ad A. SttM, DeulKbe Coi. «n linMe io-giAitg, 
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Vertrag König Hugos mit den Sarazenen »icii nidit nur auf Besetsung des St Dentbardspasses. 
sondem auf ScbUeMoiiRr sfimmUidMr Päase, über welche Kriegswlk geflüiit werdett konnte, erstreckt 

habe. Es ist dnlu t- n;nnz nntiirlirh , d.iss die Sara^ennn nucfi des Saaslliales sich beiuüchligten und 
zur Befa«uptuDg der genaunleu Wege an der Stelle, wo sieb dieseUteo vereiuigeo, einen Waciil|ioatMi 



aufttolltoD. Wirklidi braeiilet das Wort JUmageH, arabisch »einen AafenthaHsort. eine Station 

Alal&io im Saastkale. 

Der in dem obersten Theile des Saaslhales von den Höhen herabsteigende Glf^tsrher. ^^ird 
von den Tbalbcwühnern Alalainglctscbcr gobcisscn. Er entsendet einen der Bäche, durcb deren 
ZtwumnenOnss sieh die Saaaer bOdet Sehr pnaead irigl dieser Glelacber den Nanun Alalain 

/I / 

anf deulsdi: „An der Qoeite'*. 

Eies im Saasthale. 

Die ösUich über detn iTsprunge der V'isp gelegene Aipe, auf welcher mehrere in die Visp 
etnmfindende Bicbe entspringen, ist gau mit Recht. von den Saiasenen fianalpe, QaeUenaliie («of 
l, Quelle) gfloanonl worden. 



o / 





ÜMhaM k StMlIdi. 

Die Eridlning dieses Nameas , den ein Gebirgsstock an der WeslseUe des SaasttialM trägt, ist 

I 

Engelhardt ) nicht gelungen. Herr Prof. lütxig glaubt, dass er aus LjuiiM vennutblich gletcb 
. ) ^ 

ntstanden sein kflanle, was „die Ldwin mit ihien Jangen«* bedenfef. Für die Ridi- 

y 

tigkeit dieser Erklärung spricht theils die Form des Miscbabelgebirges , das vom Saasthale aus 
gesellen sidi eis eine (kuppe von mehreren Spifsen darsteltt, unter denen an Mldiligkeit und HAhe 
der , Dom " die andern übcrtrifll . theils der Umstand , dass es der lebendigen Phantasie der süd- 
lichen Völker nicht schwer lallt, Thiergestalten in den ofl fjanz windrrlirhpn Ponnpn dpr Rprpf» rn 
entdecken. So wird auch, um nur ein Beispiel anzuführen, der üsliidi vom Simpionpa^se sicii 
erhebende gewidttge Geblrgsstock Monis Leone gdwissea. 

Einige andere Benennungen, die ebenfalls in diese Reihe zu gehören scheinen, aber so verändert 
sind , dass es nicht wohl möglicb ist, ihren orientalischen Ursprung mit Sicberheit darzuthun , über- 
gehen wir und machen nur nodi auf das häufige VorfanuDen des Wortes Moni all Gebiigsoamen 
aulmerkaam. Mit diesem Namen wird entaua das Geiüiige beieicfanet, an dessen SödaUall das 

v>, MoDic Ro«a p. taa. 
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Sarazenenschloss FVaxinet stand f tn-r hcissl Monte Moro der Berg, an dessen Fuss der oben 
angeführte Moiropass von dem b>Uud4uaiüer der Sarazenen nacli Macugnaga ins Piemont hioüber- 
ftbrt. So findet atch ein PGno M moro södlieh von Bmio im Anscadiab. eine Gmm. del moro 
zwi?rhrn dem AnlroTin- und Anzflthale . nördlich von Prebenons-. Kiii am ?t. nLTiiIuirdsbrrj:«' östlich 
vom Kloster gelegener Gipfel heisst Moni Mort,'<) eine Benennung, die ohne allen Zweifel aus 
Hont Maur oder Moro entstanden ist. Das mehrmalige Vorkommen dieses Namens bei Bergen , die 
auf der itaUentsclien Seite der A^»eii äi der Nihe der allen üebirgsüheipUige elehen, deutet, nie 
EngeUurdt mit allem Grund vematheC, auf den einstigen Aufenthalt der Semeien in dieseo Gegenden. 



C. IHauern, Wege, flSlüen uiid Andere«. 

Da die Sarazenen, wie bekannt, in allen Zweigen der Baukunst und nameullicli auch in der 
KricbfuDg nm Burgen eine bewimdemswerlhe GescbiddielikeK an den Tap^ beben, so ist 
es auffallend, dass sie zur BcluTrscbung der Alprnpässe keine Feslunj^swcrke errichteten. Es ist 
zwar möglich. Ja wahrscheinlich, dass sie sich sowohl der am Eingänge der ßei^rhluchten als 
der längs den Pladen schon im 8. und U. Jahrhundert erbauten Thürme (castella) bemächtigten, 
oad dieselbeo nach bcMfe Bedürfiuase einridrfeten, semit zur Anlegung neuer Schlfisser kerne 
Veranlassung hatlcn. Iminprhin f<:f f*s s'ondprl)ar , dass namentlich in den rälischen Alpen, wo längs 
den nach Italien iübrcndcn Ocrgstrasscn alt^ Gemäuer von »o vielen FelskOpfeo emporstarrt, das 
Andenken an die Sanutemohefnebaft dordi epitere Ereignisse in dem Haasse aus der, Erinoerung 
der Bewohner verdrängt wurde . dasa nacb den vielen Erkundigungen , die wir eingezogen , audl 
niclu EiiiL' Hiir^'^rutne durch ihre Benennung, oder eine Sage, die daran haftet, an jene Vorginge 
im 10. Jahrhundert erinnert. 

Dagegen werden in der «eaUicben Sdiweix. mraentlidi im Kcnloo Waat, Gentiner und 
Höhlen gezeigt, welche die Tradition — mit welchem Recht können ^ nldil beurflieilen — den 
Sarazenen zuschreibt Als Beispiele (Tihrra wir an: 

La Tour aux Sarrasins. au-dcssus de la Chiösaz prcs Vcvey. 

La TOte et le creux anx Sarruhis fvte de Lneens. 

..Zti WiflisbtirfT f Avenches) ist noch die Siirnrcnrnrnntirr." MiHlcr's SrhwriT:. fiP^rh. !. 951. \o(p. 
Mehrere solcher Benennun g en finden sich im jetzigen Bisthume Basel nach dem Berichte des 

Ahbd Sdmsset, AheiBe in Jon, on RedietdMB bist isduM. et topogr. rar randen BvdcM de Btie. 

T. IL p. 148. 

„On as'^ore m^mo rpif» ccs bandes mnirtrirrp?« npn's avoir briile labbayc de St. -Maurice se 
rapprocherent du lac de Gcncve et marcherent vcrs te Jura. — L'histoiie ne uous dil pas äi les 
Samsins pMfrörent dang ]« fbmrade: mnis st nos «nnales sont nuetles. nos Iraditions populaires 
pcuvent supplecr ä leur silence. et ploslenis llenx de notan pnys rappdieot encore, par le nmn 

qu'ils ont rei;n, cettc Invasion terriblc. 

„A nne demi-lieuo de Dcvclier , sur la montagne , au nord-oueäl , tout prcs de la voie romaiue 



11) iliiriekl% nil ainaB ( gMeleyliM. 
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qiii t!f> la vali^ de Del^mont conduisait en Ajoie , il pxistc m espacc Stroit entrc. dpux rocs , qn'on 
appeUe le Creux-des-Sarrasins. üoe tradition assez remarquabie se railache ä cet eodroit: 
Im vfeinaiiis de Develier neootent, cominfl leurs peras le leur cnl raeontÄ, que ee lieu lb( jwlis 

orriipi' pnr iino troupc do Srimisins qur iillaient abrfnivpr leiirs: fhanipaiix n In Sornr, |)rC'S de 
Courtetelle, en suivant la loiirruc rharricrc. Gest Ic nom que Ics babitanlfi de lendroit donnent 
A ce cbemin roauän, qai n'cst prt-üque plus pratiquö aujoordlnit. Sur an des rocs da Grenx- 
dee^Sarrasins od ramorquc le munäro 83, grBv6 prorondöment on chiifres arabes. Gemme oe 
Duracro est ^videmrienl tres-^nu icn , et qu'on ignorc iJi.soIiiinent . daas les enviroDS , d'oü il prorient 
et ce qu'il siiniiOe, il est a pnüsumcr qu'ti a m grav6 par les ^arrasins qui gardatent ce poste. 

„Präs de RoeeBmaisoR, au pied du camp ronun de Mont-Chaibeat, od Iraiive des Itmcb 
qui poHent le nom de GhemiD-dee-Sameins.** <^ 



D. 9Ifiiizeii. 

Zu verschiedeiieo Zeiten sind iu der Scbweix Silliennünzen arabisdieD Ursprungs gefundeo 
woBden, und xwar inflUlaid«r Weiae iddit in einzelneo Exemplaren , eondem, bt IMimbl beisammoi 
titgead. Den BeniQlnmgen einlicimisdier und ausländischer Kemmr arabischer Sprsdie und Allep- 

thQmer hi es {rpliin^n , Zi it und Ort der Prägung dieser Münzen zu bestimnieii. Grössrrt» Sfhwie- 
rigkeit bot die Ueantwortung der Frage dar, was für eioem Ereignisse es zuzuschreiben sei. 
da» sie, wie es sdieint abeiditlidi, nacit Art der ans der rdmisdien Pariode nneers Landes 
herstammenden Münzschälze , dem Sdioosse der Krde übergeben worden sind. Bevor wir aber die 
zur Lösung dieses Halfise!': gemachten Vcistichc rniülieilen, wollen vir die ürle der Auffinduiig and 
die Umstände, unter dcineu dieselbe stattiand, genauer angeben. 

Der erste Ftud dieser Art, welcber ^rissonschaftlicber IhtenoehuDg anbeim fiel, wurde im 
Jabrc 18,in gemacht. 

In diesem Jahre worden nämlich eimge hundert Schritte östlich von Steckboni hart an der 
Landstraase drasBig SlAcfc alle SübennÜnieo aii%eftindep, wekbe anfangs niemand kannl«; Dteeer 
Fund war um so anSdleoder, da die Mnuen in dem weichen und anstehenden Sandsteine sfedtten, 
weicht»« man zur Krwpilcrung der Strasse wegräumte und als Scliutt Lonutzte Der grössere Tlieil 
dieser Münzen wurde von Hecm Miyor Schlag in Stcclibom angckautl, eine kleine Anzahl, welche 
sich der damalige Fdns Louis Nepoldon auf Arenenberg erwaib, ging daieb die Venniltehmg de» 



<*) Ubmüger noch iii die BriBBtrwig m die Smaenai im lieaacUNrtM nwüoreidk 

,,LeB localiW<« )i d^nomindlion!) »arraiiinps sont nombreuses dans la Francbe-CAinW. Nous avons cinq Grolles ou 
Btumos 0*1 BeiMe»-des-Sarr«iiin» , Jeux ronis-Sarragins , (roii» ChAtoiiux-SaiTaniw, denx Cbemin-de»-SMTaMiM , im Bief- 
ilo>-S:irr»!unB, une Combe-Siirtiun, dcux l>ierrpa'(leä->an'nsiii!< , tino äaenaioitfaf la fflhm» de SltlM, ie MaMhl» 
Sarriiümii , le Camp-<te»-Sarrasui» ; en loul vinKl di^jininiivuin ns envtro«. 

.,l.ea minies dt^Duminalions se rcinarqueiU dani^ la llro^-e et dana lo Lyounais. On rcncoDtre depui» Lyon jusqu'A 
aolre Crontüfe nxlridionjil« , «Ic« Sammnüiies , des Cr^chni-Sarnsines , la OMe^aa-SanuHoi, Samkaioel «t l'fitownw- 

Bnü ior ilietoiie de le Fiaaslie-CeaiM per M. Edonerd Clerc. Tone L Cpeqae Fieaqaa p. m. 
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Herrn Prot Okeo an die ftüimihmg der urtiqiMriBdMD (kseUscbaA in Züricli über, später ooch wurdfin 
dsr vimKdiai ^'■—■'""g mehrare StQcke von Henv Dr. md Regierungsrath Kein und Henv 
Pbrrer Rabn fOll Stodcbon •cheBkongaweisc einverleibt. Im Jahre 1834 erachtaiMi in lithogra- 
phirtcr Zeichnung sechs dirsrr Mfmzen, welche Herrn Major Schiegg angt^iuMen, auf Taf. XIII. 
eiiies die AUerlbüiner von Coostaoz bcsclireüieoden , aber, wie es scheint, nicht zu Ende gwGihrteo 
Werins. Die ricfa(%B EckliruDg' wurde dieaen Mannn jedoch engt im Jahre 18S7 wa TbeO and 
wmr durch den berOhmten Kenner orieDtalischer Ntunismatik , den Akademiker FViefan in. PMere- 
bvg, welchem l'rof. f)kcn siflizfhn Stück in Al>fjüs«pn zuprschirkt Ii.itlc "l 

iXacii Fraekii sind die bei Steckborn gefuudeueu Silberätüriie alle ai^i^ch - afrikanische Münzen 
«US dem lelBleo Vicrtd dee «cfaleii JaMiaiidcrle n. Chr. geprigt von den Gbatifiadwn StetÜHltn 
der Provinz Afrika , wtlolio ftwa das AJrica propria Act Rönirr oder das jetzige Tunis tmd Tripolis 
iBÜ einem Zusatz im Osten, Westen und Süden iu sich begnlT. Einige Stöcke gehören ins Jahr 
169 der Hegira, die spätesten iaa Jahr 18S; die illeBto gebfirt dem Khaülhn Ifodi, die andemdeni 
berülunien Harun al rasciiid an Die meisten sind in der Hauptstadl der Provinz Afrika, welche 
selbst Afrikiu fiif -s und keine andere als Kairw.in ist. pepräpt w-nrdpn und zwar dan Ii die Statthalter 
Nasr, Karsemu, Akky, Jesid. Eine einzige ist zu Uedoa, im jetzigen Königreiche Marokko, geschlagen 
w«td«a dtveh Uris, den BegrOnder der Dynastie der IdiisuleD. 

Sowohl die Vorder- als die RüdLseite dieser Münzen sind mit Scbriftseichen bedeckt, wekslie 
dflD Prägungsort . den Hrpenlen und einen Sprucli , meist aus dem Koran . mittficilen. 

Die SchriA i^t die sogi^uuuute Kuüsche, von der arabischen ätadt kuia am Eupliral äo 
gcbefssan, deiea berfibnileSdiide «Ofden Idanismus grossen Biollim In dieser eigefr' 

thümlichen Schrifl die sich von der jetzi^'en aridjisdien wesentlich unterscheidet, sind die ältesten 
Sprachdenkmäler der Araber, auch der Koran geschrieben. Es sind langgestreckte» Hache, «03301106»- 
gMcliMlMne Budistaibenzüge. die dordi Abzeichnung nicht leicht wieder so geben shML 

Oll^eicb der Inhalt der lascliriiten auf diesen Münzen, welche merkwürdigcrr^eise in Afrika, 
wo sie geprägt wurden, nicht pfTiiiiden werden, sondern einzi(f nur in Europa, für die Geschichte 
der Araber nicht geringes Interesse darbietet, so übergeben wir ihn hier, aus dem Gründe, weil 
Ihr irnsem Zweck die Erihteroig der Frtge, wie solche Mümen auch in onser Land gekommen, 
von grösserem Interesse ist 

„Wenn die Bestimmung dieser ardbischcn Münzen — sagrt Prachn nm angefüluHen Orte — mir 
keine Schwierigkeit darbot, so ist es hingegen nicht su leidil zu erklären, wann und auf welchem 
Wege «eO^ nach der StAwefs. wo solcbe NOnMi. so viel mir bekannt, noch nicht aolkeAuiden 
worden sind , gekommen sein möpen. Die mit ihnen zugleich ausgegrabene Münze Karls des Knhien 
könnte vielicidit auf die Vermuthuug führen, dass sie über Frankreich dabin gerathen seien ; nach Krank- 
reidi aber liAnnten sie vielleidMNotniDMr, die naiBfflrtychs^ (843-^67?) 
FhinkrBirJi beimsiiGbleD, von den Sfreäkfigen nnd inndungen, mitgeLndit inben, welche sdb^ 



Wj SH>be fiullpün Her Pelarsburger Akademie Bd. II. No. 21 oder .Sanimiiiiig klcmiT M.luinillun'i'L'ii (iir; Mnlinriiim - 
dautich« Numtsnnlik betnffand von Praehn S. 71. nmi Nem Zürcher Zcttung von 1B4I No. 23. 24. 25. Soret, sur 
iftOqm mmaüm de« CaHfc»; «n pailigDlicr nr oilei qi'oo t trante * SitaUHm M Ttagwia. MfaL aaiv. de 
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um jene Zeit auch aa dci' Nordküslc Afrikas uatemommon halten. So babo ich auch in dem, was 
von Mfiozen derselben and fibnUcher Ari (nindicfa MOnzen der obgedacbten Abbasidiscbes Slatt- 
fuUet und der Idrisiden Imame ia Nordafrika, so wir nuch der Uncijadiscben -Oudifen in Spanien) 

hier in RH«;?lnn(l wiederholt ausgeprnhcn wotdm Ist , Ifltorresfc von der IJeutc venrmthet . welrhc 
die Normäuner von ihren gegen die Küsten eben genannter Länder antemommencn weiten Haub- 
zügen mit hieher b» Land gdnvcht haben mdchten. AJier es ist natfirlich, dass aicii nodi mandie 
nndare Hypothese zur Krkiäruiifr eines solchen Phänomens hier sowohl als dort aufstellen liesse." ] 

Ein zweit L T IniTid nraltisrhrr Münzen wurde «rhon vor länf^rer Zeit zu Moiidon frnmarht, 
gdangtt^ aller erst vur einem Jahre zur Kunde der Allertiiumslorscher. Unsei' hochverehrtes .\Utylied, 
der um die Numisinatik muere Vateriandes so verdiente Hsit Staatoratb Soret von Genf, wetehcr 
nebst drii iiorh rin*^rklärton Mfinzrn mim S(ccI<!>orii <\ii- hei Moudon gefundenen, mir? gfnau^te 
gedeutet und bescliricben hat, Iheiit die nähern Umstände des Fundes iu einem vor Kurzem 
crsdiiflnaBBD Auiinbw mit. '*} 

Extrait de la lettre que M. R. Tissot de Moudon m'a ecrit h cc sujet : 

,.1'nf» rtf res nionniiirs nirilirs nie firt rcuiise, en 1825, jwr Ic propri^taire dun pri' situe k 
I obord Occidental de Moudon , Heu dil lluelle aux GIcrcs. Ce propri6tairc , nommä Louis Faucberre, 
me voyant passer devant son pr/r, iD'anwb et en ine ranettaDt Folget, ue mootra I« phee oA il 
vcnait de Ic (rouvcr, c'dtait & quatre pieds de l'extremitä occideutale du prd, et > i me rappeler 
davoir vu lä un rrcux fail ä Torraeion dp I arrnrhenunl fl un -.nhre. Onanl aiix deux antrrp piecc», 
je Ics ai acquiscs, il y a quelques anuees, dun hubitanl de Moudou. qui vcnait de les Ut)uver 
dans mi ciuBip du voisinaga'* 

Vnn fliesen MünzcJi ist die erste zu el Alifjasia in Ahika geschlagen worden im Jahre 170 der 
Ucgira (78ü — 787 u. Cb.); die zweite von Ismail, Ahmed's Sohn unter der Itf^ierung des ivbalilen 
MuÜudhed «i escb Scbasch im Jabre SSS-der Hegira (896 d. Gh.); die drttte tu Bagdad im 
Jnbre 361 (974 nach Gh.). 

Der Inlialt der AufechriR ist nacb Soret foigender: 

Avers iw Felde: Revers im Felde: 

Als A dien (Ia gloire) 

II n'y n do Diru que Dim Mobunmed envoyä do DIeu 

unique, il n a pas dassocid. d Tai lillab 

Robd ed naiib Le roi. juste, 

Aboa Aly Adhad ed dnula 

Ooowelh Abou Schacya 

Am Rande tatmettdig: Am Jbmde: 

.\a mm de Dieu. cc dirhem a i^tf^ frappr^ dans la Mohammed est lenvori^ tle Dieu, il a iMe envoy<5 
ville du 8alul(lkigdad) Tan (roisccnlsoixantc quatre, pour ätablir la Suprematie de la vraic religion 
i4tfsic«ndl^.' dnns lüqiielle il a M bratnilt. non obstml les 

A Dieu n (Mi^ et sera l empire et les ffaUles se sectatews de In plonlilä de ßioa. 
n^ouiront du secours divio. 



U) OlTcoliar war Herrn Fracba da* Ercigni»» dor lovasion der Sarazmoi in der Schweiz nirht in Erinnerung. 
Ol MftnoirM «I Oocumnla pubKCs par It SonUA d Hüloir» «t d'AreMologi* d« G«a*v« Toum IX. p. 9S7 «tc. 
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Was dcQ F^iud von Steckboru liotnill, so tbeilt Herr Soret die Ansiebt des Hei-nt Fraohn, uach 
iPoldMr die andmcl» HQiiib mcht iliirdi die Suueoen, sondern die Nannannen bi unser Land 
geteacbt worden seiea. Dtigegea. ist er oidrt nngeneigt , eine» ThcU des Ptandcs von Moudon mit 
der Invasion der Sarn^pnen in Verbindung zu i>c^7.m . da Mo I'rnfriingszcit der beiden zuletzt 
genannten Münzen "} mit diesem Ereignisse zusuniiuentrilil, und die Stadt Moudon von den t'eber- 
Mlen der Sanaenen wa leiden gehaM habe. Hier seine eigenen Worte; 

„On est d'abord contraint do ipjeter la supposition qui attribuorait aux invasions dos Sarrasins 
dans les Grisons ou ä St. Gall ic d^pdt trouvä sur les bords du lac do Conslanre; il olTrc cn 
^et unc double singularitö; toutcs les pi6ccs oricnlalcs qui Ic composaicnt sont d'originc afi-icaiac, 
et iBon dites, trte-rapproebtei ien naee des aulres, vont de l'an i6S A Vm 18S de lli^rire 
'778 ä 7?»S dR nntrr vrp] ; I'iinf» d'plln? Püt de l'an 7ltO H «on ("-tat de conscrvation presqu'a flcur 
de coin, indiquo qu'eUe na prcsquc pas ötö dans la circulaüon. Or comme la premiere apparition 
des Stamurins en Suisse ep p i r Ue Bt an oonuencenenl dn dixieme sitele. il n'est gobn k pr^sumer 
que cc soit lä une tmce de Icurs invasions anliiricures en France. I41 pr^i^encc d un doiier de 
Charles le Ghaiire dans ce ppfit tn'sor ot la cinonstanco des invasions normandcs ju.-<(u'ati copw 
de la France, font pcncher la balance cn faveur de Topinion de M. Frachn, qui suppose qijune 
Iranpe de obs pintes annut pteAM joaqn'an lae de Constanee en renon(an( le Rhin. 

„Quant aux mounaies de Moudon un siede emiron le? sr'paro Iüf wnv? des aulres; ii est 
dlflicile , cn consequcnce , dadmcltre quclics aicnt 6le simulbui^ment t^gari-es sur Ic sol de Moudon, 
d'autant plus qu'elles ont iii dteoavertes ä deux öpoques dilTdrcntcs sur dcux poiuts distinols. 

„Si ces de« pitees (de 896 et 964), sagt Herr SoieC weiler, appertenaient aux Khaliles dX^efae. 
fc somit une prf^sömplion de plus en faveur de leur provenanro pnr !o Sf. Domard; ccpondant il 
ne laut point oublier que las pirates aihcaias se Di£laieot souvent aux bordcs arriv^es de ia peoinsuie, 
et qne les mttmgea de moniMles arebes d'oHgiBe Irts-dhenes sonl lubttuelB dins les «nliawaaemsns 
montoires, et pironve qoe leor enqiloi ftnit aniverssl dans tootes les oontrAes hslntto par ige 
ansulmans. " 

Den eben angeführten Versucbco, die Versetzung dieser arabischen Münzen nach unscrm LiUde 
SB deuten, kSonlen nodi verschiedene andere angenflit werden, von denen einer sie ah Geht oder 

Tauscliuiiltel Ltlrarhtot , das gcg-cii ouropäischc Waaren durch fricdlirlicn Mandflsvfrkchr hicficr 
gelangt und in Kriegslaullen in die Erde versenkt worden sei; ein zweiter sie als Beule erklärt, die 
2ur Zeit d«r Kreuzzüge von heimkcbreDden Kriegern nach der Schweiz gcbradlt und «erloran 
gegangen oder als Schate vergraben worden seien. 

Wir onthaltrn «ins, ührr den Werth dieser verschiedenen Ilj-potheson, von denen allerdings keine 
ganz befriedigt, ein Urthcii auszusprechen, und glauben, dass mit Uezug aui° die zu Moudon gefundenen 
Mfinsen SoreTs Aasicbl, irdcbe die zwei jüngsten Stileke von der Ebnvandenmgr ^ Sansenen aUeilet, 
diBmairi» Wafandwinilcbkeit lilr sich ludie. 



W) Auch die letztgenannte MUnxe vom Jahr 964 gehört nUmKchnoch in die Zeit dftr «■MIMliMlilMia bmiiOB, dl, Wl'a 
gcEeigt wordea, der Si. B«rabard erst geraume Zeil epUcr von üuen veriasseo wurde. 
II) ia 4arliM liDd «I End» dw «. MuiniideM*. 

4 
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B« SfUPMeulsehes Gewand. 



I)it> Sarrislrn der ehrwürdigen IHimkirche zu Chur besitzt neben Mf !pn nnd^rn mitlelalterlicheo 
Kostbarkeiten einige sehr merkwürdige Panuuente und unter diesen ein Kuoslwerk von besonderer 
SdiOnbeit imd SdtenheiL Es ist dies« ein seidenes Messgewand, das sidi von allen Otsrig« durdi 
gnu dgeolbÜDiIidie fremdartige Venieningen unterscheidet, und — was wohl bei keinem andern 
Messgewandc vorkommt — mit einigen sich \\dc Dutzend Male wiedci ln'lf Tifli n . in uiabischcn Buch- 
staben gesciutebeueu Worten aus dem Koran geschmückt ist. Betreäcitü die Zeit , in welcher dieses 
werOivoUe Gewebe der Pwamenlwilfaimiwr einverieibt ivnrde. gfliC das Anbir der Kirehe ketm» 
Aiifsrhlus?. K? wirJ seiiitr woder in den Annivci'sarienbücbem . dif bi> zum XI. Jahrhundert hinauf- 
rcidien, unter den ücschcnkcn und Stiftongen erwähnt, noch ist von ihm in den alten Verzeiduisseil 
des KirchaunoM&trs irgendwo die Hede, and wir dOiftn nicht iwefiUn, dasa flinntir Gewand, vrim 
auch die Sage rcrsirhcrt, zu den ältesten Gcrälhen der Dookiiclie gi liüii Dar Behanptiing, daSB 
das Gewebe r.m 7.v'd des Aiifenthaltrs der Sarazenen in diesen Gf-pfpudcn nach Chur gekommen und 
später zum Kircbenschmuck ver^v endet worden sei, steht mitbin kein schriJUiches Zeugniss entg^en; 
es wird dieselbe vielmebr beglaubigt theils durch die Forat der SefarifizOge md den Charakier 
der Zeichnung, weiche beide auf dicf^e Zeit hinweisen, theüs durch die Angabe Reinaud's, dass 
mancherlei »on den Santzpncn hrmilirende fippen<?fändp . wie SHdenatofliB, HfaobeinkÄStchen » 
kr^ätailkeiciie u. dgi. auch in iranzösiscben Kirchen aufbewahrt werden. 

Wenn sagestandea werden nniss, dasa wjOweod der BHUfaeMü des spenischen Khalihia die 
Sarazenen in Kün?tcn und Wissenschaften dem übrigen Enro|)ii üLerlfj^on waren , so verdienen ^mi 
besonders die Werkstätten eine rübmlicbe Anerkennui^, aas welciien die zum tosseni Schmucke 
des Lebens dienenden Gerithe der versddedensfen Art bervorgin(?en. Welidien Werth man l B. 
neben den von sarazenischen Händen \'crferli<,'ten Silhcr^resrhirrrn und Praokwafita, den Prodoktal 
der im X., Xf und XII .laiirfnmdert im hdchsleii Floi' stehenden Weherei — einer schon im fiühesteo 
Allerthum im Orient zu grosser Vollkommenheit gebracJiten Kunstiiertigkeit — l)eüegte, beweist der 
Umstand, dass unler den Ebrengeschenken, welche die Geeandlen der Khalifen den abendHodiadMn 
F^i^ten überbrachlen, ausser Gegenständen der erstgenanntai Art auch buntgewirkte Tücher erscbdsen, 
und da<? im Mittelalter mit dem Ausdrucke Sararenirum die mit Bildern fresrhmncklen, von Gold und 
Silber und den ieungstt-n Farben glänzenden Gewebe der saimeuisclien Fabriken bezeichnel werden. 

An dem «ogensnufen earaienuchea oder arabtehen Hesagewand, von wekfastt ein BrndnlAcfc 
ai)f Taf I. in natürlicher Grösse abgebildet erscheint, ist übrigens nur der äussere Thcil sarazenische 
Ari>eit; das Mittelatüclt, das später eingesetzt wurde, ist, wie wir zeigen werden, nicht älter als 
dat XY. oder XVI. Jahrinndert und ganz gewies das Eneognin nildndisdier, ohne allen ZweiH 
bnndneriacher Stickerei. Der wirklich sarazenische "Hieil des (lewandes besteht aus mehreren 
zusammongfnählen 7 Centrnieter breiten Streifen, von denen je der eine die Selirillzüge und der 
andere die Itildcr enthält , welche so wie die Uucfastabra sich an einem fort in völlig gleicher Form 
wiederholen. An der Veribrtigtmg der Sebrät mid des Onamenles hat flbrigens dte Slidmadet nidil 
den mindesten .Vntheil ; denn das Gen'and ist nicht aus freier Hand , sondern vermittelst eines Web- 
stuhles von künstiiclier Binrichtui^ hervoi]gebracht worden. Oer Stoff ist Seide und liuner Silber- 
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drabt, weicher merkwürdiger Weise oicbt durch Ziehen, sondern durch Hiuuueni enUtandeu isl. Diese 
gliiizeiMlen FSden oder vielmebr äuaaerst admiBleB Sfreübn von Silber siDd mit feiner gelber Seide 

äo üliLTspoiiiicn , dass zwischen den Umgängen das Silber diirchschimtncrt. Indem sich der Mrtall- 
glanz des Silhers mit der gelben Farbe der Seide vefbindel, gewiDutder aus den gensnotea Stoffieo 
verfertigte Faden völlig das Aussehen von UoldrabL 

Vor seiner Bestimmung zum Messgewande ist der unprfinglicbe Gefanmch dieses Zeuges wohl 
kein anderer als der eines KlfiduntTP'fückf« pruevoii , einst nl? Auszeichnung ein sarazenischer 
Anfulirer getragen haben mag. **) Solche aus Seide, liold- und Silberfaden gewebten kostbaren 
Kleider pflegten, wie der arabiscbe GeschichtKlireiber EbD-KbaMiin In Beinem Werke .,Bn«h der 
lebmiclien Betepiete betrefleod die Geschichte der Araber and Bnber" beriebtel. dw amltischen 
Herrscher verfertigen zu lassen, und sie an rlicjcniirfti Pprsonen zu verthcilen, welche sie In elii-en 
wollten, oder welche ein Amt, eine VNiirde im Heichc erhielten. Diese besondere iVrt von (Jewebe, 
sowie die darras verfMigte Kletdiing In^ den Nsmeo Terax. Die {ntenessanle Stelle in dem eben 
^--cn.innti'n nudie. wcIcIk» vom Tcraz handelt, hat Silveslie rie Sacy Tom. II. p. S87 sdner Chresto- 
mathie arabe in frausösi^cber Uebersetsong bekannt geuiadtt. 

Was iflfi fan Stoft einge«wli(eB Wnto betrfll, so irt der Oiarakler der Schrilkögc der 



•) Wk kalun um ibumAm «b di* Tradilm, «btfrick wir ktiaetw^ n Abnde alalhB, dm dir ftagUclM 
Sioir ab Gncheiik «inei m im. Orimle swOdeduhttea Emabhnn oder «tf aodm Weil« an die Kirdw Uker- 

U) 1» <i.'i>is.'iii. ii u'i rkc Ulf SfMtp 3M qnicfat Silvwin de Sief von BbaBeben KleidiiiigMniekaa, die la Fnakictch 

und DeutMliliiiiil .Miflicwjlirt wctUcu. 

„NouK cniiujL-'s.tns pluTtiours Aoflr« de rabriqiic irniw >|iii jp|i;irtietuicul ik i'C gpnre de tUsus qu' Ebn-Kh»l<lriiin 
d^Mgne soll» le nom de Urar. J'indiquprai d'alrard ie luaateau dorn on faisoit ujitige au rnuroDiieinpnl «Icü ciiipeKUn 
d'Allemagne; ce in!into.iu port« une Inngu« in.<icnption arabe tiMue eii fll» d'or, et qui a tt^ lue «4 cxpliqudo per 
U, TydiaeD. 11 a M« fut * Palanw en Ten 528 de Vhtgm (1133 de i. C.) et «eae doete per le rai Roger; ear 
OB a'y inMve liea de rdelif i 1« cnyeac« mieallaeBe. Ob pem eoaeaker Hi J e eiue iee onvnges aaivane de M. Oi. 
Oettl. de Murr BeechraBnag dar «MMbauteo Merkwüniigkeite« ia der H. R. rejcbtrnien Stidl NttnÜMfi; mS; 
Betrhreibung der rtmrotliclini RaidMUeinodien mA R(>ni)tthtlim>r n. *■ f. 1700. Insrriplio «rabica liReris ruftriti aiiro 
lexliU picta in infima fini)>n.i imperinli.« . Pani>riiii ^i. Ch. 1133 corir<'''ii clr 17^0 

,, En Mcond lien, j'indiqucriu un fragmvnt d'tMullf en soie et eo or, conscrvi^ dana les archi>es de i'^gU«e caUk^ral« 
de NotrC'Dauie de Paris, d un travail bvs-pr^rieux , el otl en Iii h» BOB» Ct le> tilre« dn NnlUe faX ll Ute Hekcm- 
biaxnr-allah , mort cn 411 de l'lMfgire (1020 de J. C.;. 

,,En Iroijtiiroc Um, je rapp«llcrai un fragmcot d'une MoDe percile k ia pr^<'<^dcDe(> . Irouv« dans an tOBdieaH d« 
l'alibaye Seim-Oennain-dee-lhree et «<i oa voll dem aioto arabo», repAM aa gtaad aookbre de Ibie. 

„Ce quwuneHt et le peCeedeat e« vombI grav<e avee iieeaeeup de eon dana Tonvia^ de M. Villeada ialilak 
Hrtnunicn» fran^ai.'« in^ils pour aervir & lluatoire des arte. Paris 1819 et mW. M. r>eniarp(>t • eaaei Sonnt le fragineiit 
dVlofTe de rubluye Sl.-Gcmiam-de«-l*rt!» dans un Memoire qiii a H6 iniprinx' <l.in» le* M^moirw 1a diwse d«i 
■^ienceü phvi«. et math. de l'lnstitul pour l'aon^c 1808 2e »emeittrc \y.i'j- Uli it suiv., sous cc litrc : Hi^nioire »ur la 
composilion d«» ilofTc« anciennes lir<cs de deux tonibeaux de .SauU-iJi«'r(ti«in-dpÄ-Prc» etc. Ii est srngulier que 
II. Demarest ne diso pas uo mol des inscriptions arabcs et scrable luppusi-r (|ue rette i^tofle a eU^ tl-süue en France. 

„U taut encor« coDSuller l onvrege iaiitaU 1 legdi eepokn del Duomo dt Palemio ricoooeciuli e iUuelreli, Naptes 1614, 
ob l'aa voH uuo iaMc^MiOB araiio aar iaa aMBChaa do rariie croavie daaa le toaibeaa de l^eeeparear RMddrie iL 

BMit lo 13. dte. isao. 

„M. de Marr, dana le deraier dea oovrage* que j ai oiMe phw haut, daaaa aaMi le deiaia dHm tapie vne «ae 
inscripiion arabc, fabriqu« eu tgypU; «ou» le Kbalifat de Mbalali-lHllah, et, par ooBiSqiiaal, eaBr» Iaa aaaliii 14M 

ei UOl et conserv^ k Rome dans les archivcs du Valican." 
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kufische, der lohalt nach der gcTiilligen MittbeUung des Horn Prof. Hitzig ein Vers am dvn Kvm, 
der in gegeowirtig «M^fii^;» anbächen Buchstabsn gBaduieben wönh : 



in der Uekersctzung aber so lautet: „Gott wolle uns seine Vertrautea (Leute) üristra^" 

tn dem Scbriftbande sind die mmderiieh gefbnntea mch oben dickfir werdenden Budmiabea. 

die aus purpurnem Grunde hervortreten , so neben einander gereiht , dass sie eine Art von krausem 
(Jitfcnvr'rk h'Mcn. Kine Pflanze von weisser Farbe schlingt sich in WeUenliiuen durch die goldenen 
ütibe und sendet mehrere Zweige aus, die sich spirolföniiig auTrolleo. In den Räumen zwischen 
den Bnchsfaben konamen die Blitter, Knospen und %>ilxen der Fflanie in zierlicber Anordminr warn 
Vdrsrhpin Uip letztem enden jiHp in phantastische Schlangen- nnJ niarlK'nköpfc. An dem in 
der Mitte sicii umbtegeoden Zweige kietlern Vögel Jierum, von denen einer an das Papageyra- 
gesddecht erinneirl. 

Dwrdi die Mitte des Ornnmentstreirens zieht sicll dne krautartige Pflanze mit spiüigen 
Blättern, deren .S(cnf>cl sich theilcn und durch VrrsrhÜnf^infr mit ülinlicJiem von oben ond unten 
zutretendem Astwerk hoselten bilden , deren rothe Felder mit weissen Blumen besetzt sind. Zwischen 
diesen Zierratbeo «nchejoen wild daberftbrende, der Claaee der Vierf&sser und Vögel aogebOreode. 

ober diircli absirlillif lir Wrzeirhniinjr al> Indhidiicii unkenntlii h ^.n^niaclite und zu Dracben imgi^ 
Staltete Thicre, deren Fli^eleuden in weisser Farbe von dem Puipurgrunde sich abheben. 

Da der Islam dem Kfinsder die NadiUMung von Menschen und Tbieren, ja sogar von natüriicben 
Pflanzenflumen untersagte, so «ailwickcitc sich bekanntlich in Folge dieses Verbotes bei den AraiMsm 
die ihnen franz rif,'pnthriinlichc Art der Verzienuig, deren Produkte sieb in den elieinids mauri?rhen 
Palästen und Moscbeen des südlichen Spaniens in höchster Schönheit und üppigster Fülle dem 
Auge darsteOeo. Wenn «nrh, wie es seheinl, in Mfenflicbeo GeiiSndeo die Regel der Vennefatimg 
individueU bestimmter N'aturgegenstände genau imie gehalten Ist, und geometrische Figuren, Bamt 
verschlingiirg-en ti der;^'I. den Hauptcharakter der muleriscJien Verzierungen liildcfcn. so niög-en 
es dagegen ditjenigen Künstler nicht so streng mit dem Gesetze genommen haben, welche die 
Zeicbwingen IBr Ausschmadung wertbvoUer Gerktbadullen des bäiisUcben Ldiens, der PnmkwaAn, 
der seidenen Toppiche u. s. w. lieferten. Ein Beispiel einer solchen Abweichung von dem herr- 
sdicnden Prinzipe zeigt sich wie Itei der Darstellung von Vögeln auf unserm Blatte, so auch bei 
derjenigen von vieHässigen Tbiereo aoT dem „MInteldien mit arabiscber hscbrHt and Ardiedten 
in der Sladtkirchc Penig, beschrieben vom Grafen von Münster, Prä.sideitt der königlicli nsiaiisclien 
(r^ell<:chaft in London " in den Mittheilunp-en des säcbsiscbeo Vereins für firforscbung und iürbaltunf 
der vaterläntlisrhen AKertliunier ± Hell is. 

ilc r K. Iit 1^ II 11^. Iii liva uberKton Zviku iUt vurtiurfiiobemlcil 8«ik' M tlic BoHdirPibujig des SlolFea, woraa» (las 
Mrstgvwaml verfertigt ist. dahin zu berithtiiM n . (iass die Faden von L'i'llii r Seide mit kuaserst fciaen SttMMnifaa 
UDHiKiaiMW Mild, weidte «if der ioBcra Seile die äilberfarbe seilen, «uf der aunc» vwgoldM aioiL 
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E» ht «bM iMaHrirt ««rdMi. du» ikr MM» te HtwgmrmdM nni ttnilte find, nf dw Vard«r> 



scilp pin hmtprer und länpprtT . am Ritrkim pin ttlrzcror uml scJiriUilorcr, brida aus neMicrcr 7ei! , ohuf 7weif;t .iii» dem 
finde de» W. oder Anfang <ie» \VI. JulirliuuUi'rt^ iHrstiuumcnd. Die?* Stutlic üind nichl wie der arabiacli« Theil 
de» Uewandea »m Webstuhl verrortii;! , i^ondern (gestickt und wir dürfen Hie als ein Gncbenk betrachten , das vm 
«ner Noone «der «mt mMieiwa Omoq der Kircbe lüttr§ebtm wurde. Die F^aren, vonit beide Streifen venkit 
eiad, Mau, «ie es iMi ndleiUleriiciMB Stickeieien hinllfir der FeR iet, Amik nutergelefto WoOe in Zoll helHai Relef 
hervor. Da» VordrrstUck onlhell dio VcrluTrlli Iuiuk ilcr Viirfn wclchfr die Domliirrhii i ci ctcsia ?t Marian | ppwaihl »»t. 
Das HinterstUok feiprt eiiugc HeiJigea drr iistlutien ächweii, nämlich den Florinus, Otmar, Ga\lm und UagnoB, denen 
AlUlre in dieser Kircbe grvkhnel eiMl. 

2a. Oberst auf dem iraidem StnÜn cncbeiiil Gott Veter als oberster Oesetegeber wkd Henecber nil GeselitefelD 
«■d der Weltkugel , dem StanbiM der AlInMebt und der Schöpfung , nach gewshalicber Art el< Greie dargestefll. 

DerGruml, .Hif dfin dii' Fipur tTsrln'mt . is[ lu^hrfilli, i\fr Manlfl niis (ioldfiideii 4;<'\virLt, da.* l'tili>rt<>watid hliill und 

tuH goldenen Arabeekes i-erzieit. Atis buolcr Seide und Gold- und Silberfaden sind auch die ttbrigeo Figarea uml 

Das zweite Bild stellt in Form einer Taube den heiligen Geist vor, der auf Uaria hinabsteigt und die Meeeeli 
werdung Christi vermittelt. Die Worte auf dem unter diesem Bilde befindlichen S|inichbande sind unleserlich. 

Dann er«cb«int als )litip!|iiinl.t dm-cr Üilderreihe, Maria mit dem Cbristuskinde auf dem Arme. Die von »<rhw<>hcnden 
EogAk getngeo* Krone und das Seepier, des eie in der fechten Uaod heH, bcseichneR w mJwt den Sirableo, die von 
ibr, wie voBderSoaiiB, aoegdiMi, ile HiniBelekttriglii. Der HelbnMDd, anf welebeoi die Fignlr elehl, iit das gawBfan- 
Kchc Allribiit der Madonna und ihr in Beziehung auf einen Vers im XIl dp. ilrr Offfnliarnnp hrii;i'L;<dM'ii worden; 

Und es erschien ein grosses Zeichen im Himmel : ein Weib mit der Sonne bekleidet , und der Mond unter iiiren 
Fe4MeD, und auf ihrem Haupt eine Krone von zwölf Sternen. " Als synuiMtriacha Daani«liOii Mild inlariwlb daa Mmika 
cwai enqMffliegaiule und xn Maria binauhireieeade Engel engabiacbl. 

Doreh den HäBtnoDd, der die gania Bnila dea SMifäna atini—l, wvd dia DaialdhBg bi iwai Tbeile geiheiil. 
In dem obem erscheinen die gbulichen Fmoneu, in den «Mm, Hl dm FUsBM der Maria, daa von dar cfanidiahan 
lürchie iaberwondene Heich des Bosen. 

ItMar abmi Sproehbaiida, deaaen falult nicht nü Hebctlwit entdOäit werden kann, erbNokiea wir k aiw Biiaan 
de* Sinabild der Welllust und in dem Apfel , den sie in der Hand hak , die Vorfbbmg dtr atalan Wftf*1'ht* dal]p8leUL 
Hit der linken Hand weist sie auf eine Legende, die ebenfalls erloschen ist. 

Unterhalb dieser Figur sind zwei mit fledermausartigen Flügeh) und Krallen und andern Satanskenniaiahan Hfllicb 
amgarttatele TeuM in sehen, die sieb um die unter ihnen befindliobe Beute an aankoi aobeinen. 

Die meiaie Stele der Dllder nimmt Mtadich ein Dnobenbapf cto, in deseeft weit anliieqienten, ndt gnwdiigen 
Zahnen ver^pbcnen Rii(hi'ii, dr-n Hdllrnsrldnnd , ein sttndigfs Mcnsi-hrnkind mit dorn Ausniff ..Herr erbarme dich 
nieiner'' (dne mutrert^ hmabMurzi. Su wie da» Bild dvr Sirtat; i«t uuih der Urücb« ein schon in den alleeica 

Zeilen der christlichen Kunst hUufig gebrauchtes Sinnbild des Bösen , das unter den Sculpluren lOBiniMher Slrdwi 
und auf Gamttlden vad Kireiiengeiaibacbailen aller Ait in nulbUgai VariatioMa wiederfcabrt. 



Die oberste der vier Priesleriiguren auf dem schmalem Streifen, welcbe in Meeaomata erecheint und mit 
beiden HXnden einen Kelch halt, stellt den heil. Florinus dar. Ftoriaus, einer der weniger bekannten, hauptsitchlich 
in der D««cese Chiir verehrter Heiliger, wurde im Vintschgau [Tyrol] geboren, und als Knabe einem Geistlichen zur 
firsiebang ttbergeben, der ibro eein Hauswesen envertreiite. Obne aeina Pibcbl ab Verwaher au omgehen, spendete 
«r Bo viel er unr koudn den Elenden und NodileideBden. Ale er dier eines Ttge» den Wein, wnmil «bie Fteaebe 
gr-fiilU w.ir, rineni Armen iK'irilu-n uni! ki-inc Zfit f.ind, ^or dorn Mittas^cssrn wi(M)iT neuen zu holen, half f>f sich, 
im \ ( rlriiur-n iiiif göttlichen Bti*Uiiil , datiiU, das» er düe Flaich« am Brunnen nul Wasser füllte. Der Priester segnete 
die .M.iiilzc-ii , lind der Inhalt der Flasche erwies sich als der vortrefflichst« Wein. — Mit Bezug auf dieses Ereignis« 
«der nach aDdeenr Dantnag, wail der Wein» in wekbem der Leicbnam des Heiligen gewasciten wurde , an preetfaaflcn 
Lavisn Wunder bawiite, ud dann n einen flefeaa* tiber aain lugiltjniii gebangt wurde , trtigt Florinus als gewttbn- 
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licbos Attribut einen Becher. Ki mirdr narinher Phe»ler, starb um die Milte des 9. Jahrhunderts, und wurde zu 
ImMU im Uagtdm iHgrabflo. Im Jabr 930 aohenkta Kaiaar ll«iiincb I. dar Jürclie das beil. Florian» äkjfnigi dm 
Flaohana Sina im BiifiMBiB. V. llolr CM. dipl. Raai. tf». 43t. Di wom Hailtgas, daaiao Oedüdiiliilia am 19. Novaabar 

bfijangcii wini. ' t " ^ r Domkirche zu Chm pin Altar sji'wt'ilil. 

Die 2w*,*iti- I' li^iir mit dem Abiaiibili<} steUl dvu bi}il. ijlliuur Uar, Utluiii» is! gk'ich&ttui ai» dei xutsUe Gniuiicx 
de« KJotler» St. Gallon zu b<^t^acbl«n, der. ,.ein ganz tugcndbafter Mann, den Armen die Kleider von iicioom Leibe 
gab, dis altalbaHaataB Knakaa amÜMbro, ant aigaoar Uaod pflcgM», iboen aino» Spiiai baute, die Zdhl aaioer lth>a«« f 
gainlicfaao Tamabila, flir «ie nana GafaMnda anflUiirto, und dunA aa&ia und dar Sainigea Tugend dan Ruf lainar Abtei 
dergcsUh hob, das« nii'ht nur die Groden der Umgegend, «ondem Leut« in d(<n cnlfemle^ti-ii Ttnui'n dun Ii r(Mch<' 
Vergabungen zum Eniporliommen di'M Kloster» beitrugen.*' (iegen ila.« Hndo »eines Lebens .-aii mU OHmtar einer 
Menge <}etvaltthatigkeilen von Seite der Feinde des aufblühenden Klosters ausgesetzt , und erlitt das Ungiiick , falsch 
m^ddagt imd mm •wjgen Kerkar varurtbeilt au werden. Er ttatb im Jabr 7W, im CS. aeinea Labana und 40. aaiaaa 
Amiaa, in einem Sebloaae, Rbefawiein genannt, auf der Ueinen Inwl Weerd iiei Stein em Rbein. Sein Leib wurde 
spaior von da riavh Sl. Galten ,i.M'lir;ii Iii Als die Klosteri.'('i*ifK!irn . di'' ilm In i lin iu S^ hifTo abholten, sich zum 
Efiscn niedersetzten, Migle »ich, das« nur noch guu wenig Wein in cinora kleinen Fksschcn übrig war. AHein als 
aie SD (mluMi anfing», nährt» sick der lafailt deesettwa so, das« ea nickt leer wurde, und jeder amk Wonaoh 
seinen Dunu .<itinen koonta. Dies« Brttblung lliidei »ich schon in der altealon Biographie (f. MbAundart} dieeea 
Heiligen, und das WeinAieschen iai bei k(ln«tlcri«cher Uarstelliiog sein bo»Uindiges Attribut. 

Die drille Figur »tollt den weltberühmten Stifter des Klosters Sl, (iallcn , den Irbnder (ialluii, dar, wekber im 
tebr «U aicb aie fiinaiedler in der WiJdnisa, wo jetzt die Sladt St. Gellen alebt. niederUeea, und 9« Jabr eil m Jebr MO 
in dar TOM ibm eiTieMalen Zella Karb. Dia Utimle BfUridung, di» wir von Gallu» Leben tmd ScUekanlta baa ila en , 
berichtet folgenden Ziif.il! \I> C.illus .\tn ersten Tage »eine« Aufeolbulte'i in i!>i \\'ililiils>i drm Uebel« oblag, kam 
ein Bar vom Ber^v lii'iMtit( r , uuiJ hdi^n die L'eberbleibsel des kurz vorher ^c'it iluu und scuieiu Geführten eingenom- 
menen Abendessens. Da rief ihm Gallus zu : Ich gebiole dir im Namen des Horm , bul ein Stuck Holz und nkirT s ine 
Feuer. Der VKr gthorcbie. Oer beibga Mann reicbl ibm sam liobn ein ganiaa Bröl, ftigt jedoch den Befehl bai, 
daa* er das Thal vcrlaeae, auf den Beiigen bleibe, md nieoab weder Menaohen noch Tbiere angreife. Schon in den 

friihfsloii IjiliUii lii'ii nai>lplIiinL;cii . w Ii- 2. B. in «ii'r itii'rlw urdiur-n Mm TuoIiId v<'^<'^inilzlen ElfeitlifiiiUifid , iil niil 
Ruciuicht auf obige £rziüiluqg dorn heil, umUuk der ikr beigegeben, weicher bald Holz tragt, bald aus der Hand 
dea Heiligen ein Bröl empfitagl. — D«r Bnr. welcher im Wappen de» lüafliam, der Sladl, und des Kamaoa St. Galau» 
«0 wie im Wappen dea Kaotoa» AppemeM, der Stadl Wyl, AltMaMao o. ». w. erscheint, ist, wie sich vamlefat, kam 
anderee BId aie das AHribut das beO. Galltts. 

Der \ii rii- lliiiii:!'. « ''Iclicr einen gefeitacllen Drachen ball, kann kaum ein anderer als Sl. Mang sLin.a"'' .\lai;]uis 
war der treue Gefllhrle und Juuger des beiJ. üailua, aMuid nach dessen Tode der Zdie der erale vor , vcrüiias diesolbe 
aber bald, um den Sehwaben au {leodiHen. Er reial» über Ramptan mwh Pttaseu, an welchem Oito er daa Bvan- 
geUuni verkündete, die wilden Thiero vertrieb, eine Eiseiigruln^ cnldecklc , ein Klci^lcr sllfti tr , un<l »U ein 
Heiliger starb. :V. Arx S(. Gallen 1. ',21.) St, Mang hat nach der Legende mehrere llrdcktu oilu^jt, Ii. <:u Kempten, 
ubi daemonis simulacrum. qui ibi draconis specie colebalur, comroinuil nramquo avertit. Ferner: forum, lerribilem 
dracom« in ee regione commoranleBi oialioais praeaidio oonfians inteifeciL Sein Fest iUU auf dan 9. Seplembar. 
b dar Diocaae von Chnr wurde er immar vmrahrt, in vielen 0«mcmdan gau liaaondari, und «a wird aügienMn 
angenommen, dass er auch bi KhHiaB varwailt bab». 



■*] Uk vetdaak« dime Meknag ■eiaem filakftsn Pfiuada, <«■ 10110 BeaManier foo tiem in Chat. 
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